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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Nedacteur: N. Hilſcher 
Ueberſicht der Nachrichten. legenheiten angezeigt, und von dieſem Uns zur Beſtäti⸗ tung vergelegt ſind, hat ſich für die Bejahung der er⸗ 


Patent wegen Ausſe i iſes fü NE erh Ertheilung ſten Alternativen entſchieden und dadurch die ältere Mei⸗ 
4 kung eines Preiſes für das beſte gung vorgelegt. d. 9. Die öffentliche Ertheilung It? et ie ältere Mei⸗ 
Werk über deutſche Geſchichte. Kabinetsordre, die des Preiſes erfolgt in der, zur Feier Unſeres Geburts⸗ nung auftecht erhalten. Verfaſſungsmäßig überreichen 
ber e Ermäßigung betreffend. Schreiben aus Ber- tages stattfindenden, öffentlichen, Sitzung der Akademie wit Ew. Exerlieng anbei gehorfamft die Extrakte des 
in. Aus Memel, Tilſit, Poſen und Koblenz. — der Wiſſenſchaften. §. 10. Sollte die Kommiſſion Protokollbuchs und Spruch Repertorſums, welche den 


m. Hannover, Kaffel und vom Rhein. — Schreſ⸗ nicht in der Lage geweſen fein, ſich über die Wahl ei⸗ darüber abgefaßten Plenar⸗Beſchluß enthalten. 
en aus Wien und aus Preßburg. — Von der pol⸗ nes des Preiſes würdigen Werkes zu vereinen, fo, ſteht Berlin, den 2. Auguſt 1844. 


niſchen Grenze. — Aus Paris. — Aus Madrid. — es ihr frei, zu Gunſten ſolcher Arbeiten, für welche ſich Das Geheime Ober > Tribunal. 
Aus Liſſabon. — Aus London. — Aus Italien. — wenigſtens 3 Stimmen erklärt haben einen Antrag zu b. Plenar⸗Beſchluß. Die sanctio pragmatica 
Schreiben aus Konſtantinopel. machen, und behalten Wir Uns vor, die Verfaſſer ſol? vom 10. April 1693, welche Descendenten von der 
2 e cher oder anderer von Uns beſtimmten Werke, durch Entrichtung der Traditions⸗Gebühr für durch Erbſchaf⸗ 
An lan d. Ertheilung der goldenen Denkmünze auf den Vertrag ten erworbene Güter befreit und auch rückſichts der 


er ’ 

Berlin, 8. Sept. — Der Fürſt zu Lynar iſt von Verdun, auszuzeichnen. $. 11. Die von Mitglie⸗ Wittwen verordnet, daß ſie nicht pro extraneis zu 

von Dresden, und der Fürſt Karl Wilhelm Auersperg, dern der Kommiſſion verfaßten Werke ſind von der achten, und das Edikt vom 13. Juni 1744, wonach 

Herzog zu Gottſchee, von Prag hier angekommen. Preisbewerbung ausgeſchloſſen. Urkundlich unter Unſe⸗ von Descendenten und Eheleuten in Erbfällen die große 
Der Fürſt Eduard von Schöndurg⸗Hartenſtein, rer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kanzellei⸗Taxe nicht erhoben werden foll, find für allge⸗ 


iſt nach Wien abgereiſt. königlichen Inſiegel. 8 meine ſchleſiſche Provinzialgeſetze zu achten, welche an 
Die Nummer 32 der Geſetzſammlung enthält folgen | Gegeben zu Charlottenburg, den 18. Juni 1844. und füt ſich auch die Fürſten und Standesherren Schle⸗ 
des Patent wegen Ausſetzung eines von 5 zu 5 Jahren (L. S.) Friedrich Wilhelm. ſiens, rückſichs der bei Beſitzveränderungen adeliger Güter 
zu ertheilenden Preiſes von Tauſend Thalern Gold Eichhorn. zu erhebenden großen Kanzellei⸗Tare verbinden. 


für das beſte Werk Über deutſche Geſchichte. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen, ic. ic. Der Abſchluß des mit dem Ver⸗ 
trage zu Verdun beginnenden Jahrtauſends der Geſchichte 
des deutſchen Volks hat den Wunſch in Uns hervorge⸗ 
rufen, die Begebenheiten und Thaten, wodurch dieſes 
Volk ſeit der durch jenen Vertrag bewirkten Trennung 
ſeine Eigenthümlichkeiten unter welthiſtoriſchen Kämpfen 
und Gefahren glorreich vertheidiget und ausgebildet hat, 
durch würdige Darſtellungen dem Andenken der nachfol⸗ 
genden Geſchlechter zur Belehrung und Nacheiferung le⸗ 
dendig zu erhalten. Um dieſen Zweck zu befördern, ha⸗ 
den Wir beſchloſſen: für das beſte Werk, welches im 
Bereiche der deutſchen Geſchichte je von 5 zu 5 Jahren 
in deutſcher Sprache erſcheint, einen Preis von Eintau⸗ 
ſend Thalern Gold nebſt einer goldenen Denkmünze auf 
den Vertrag von Verdun zu beſtimmen. Die jedeema⸗ 
lige Extheilung dieſes Preiſes behalten Wir Uns Selbſt 
nach folgenden näheren Maßnahmen vor: §. 1. Es 
wird eine aus Neun Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
zuſammentreten; fie wird don Unſerm Miniſter der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten jedes⸗ 
mal zu Anfang desjenigen Jahres, in welchem der Preis 
ertheilt werden ſoll, aus ordentlichen Mitgliedern der 
königl. Akademie der Wiſſenſchaften und ordentlichen 
Profeſſoren der hieſigen königl. Univerſität gebildet. §. 2. 
Alle Beſchlüſſe der Kommiſſion bedürfen der abſoluten 
Stimmenmehrheit. 8. 3. Die Kommiſſion erwählt bei 
ihrem erſten Zuſammentreten am 6. Januar einen ge⸗ 
ſchäftsführenden Sekretär und einen Ausſchuß von drei 
Mitgliedern. Der Sekretät kann auch zum Ausſchuß⸗ 
mitgliede gewählt werden. darf jedoch eines biefer beiden 
Geschäfte ablehnen. F. 4. Die Kommiffion kefchäftigt 
ſich zunächſt mit der Auswahl der zur Preis⸗Bewerbung 
5 Werke, und bereitet die darüber zu entwerfende 
iſte ſo zeitig vor, daß fie am 1. Febr. geſchloſſen, und 

er uf übergeben werden kann. F. 5. Für die 
9 ahre 1848 ſtattfindende Wahl kommen die 


6 diährigen Stiftungs⸗Feier des Verduner 
1848, tät „lange Augufts 1843 bis zum I. Januar 
Jahren 18 8 bis N im Sabe 1863 Me in den 
i bis Ende 1852 öffentlich im Druck er⸗ 

1 bag, Bernd. 6. 6. Zur Auswahl mer: 
Geſchichte zugelaffe erke aus dem Gebiete der deutſchen 
ende Forſchung Ruge de durch eindringende und um⸗ 
bi Darſtellung ſich AN als durch Wahrheit und Leben 
die Kommiſſion zu 2 Bei der Wahl hat 
Zeitgenoffen und ber Nach daß ihr Urtheil vor den 


ö ; lei welt gerechtfertigt erſcheine. | 
Uebrigens 1 * ech ob die e Fürſten und Standesherren Schleſiens, rückſichts der bei 
deutsche Geſchichte, eder einen, befonderen Theil derſelben Beſitzveränderungen adlicher Güter zu erhebenden großen 


behandelt haben. 8.7. Der Nusſchuß prüft die ſämmt⸗ Kanzellei⸗Taxe verbindet; oder iſt vielmehr die gedachte 


Ferner folgende Allerhöchſte Kabinetsordre betreffend Angenommen in Pleno den 19. Juni 1844. 
die Porto⸗Ermäßigung für Brief⸗ und Schriftenſen | A Schreiben aus Berlin, 8. Septbr, — Be 
dungen: ; kanntlich hatte die Königsberger Zeitung im Verzeich⸗ 
Auf den Antrag des Staatsminiſteriums vom 14ten niſſe der Ordenspromotionen Beſſel, Lobeck und Bur⸗ 
d. M. will Ich unter Vorbehalt einer vollftändigen Um⸗ dach, als mit hohen Orden bedacht, ausdrücklich auf 
arbeitung des Porto⸗Tax⸗Regulativs vom 18, Dezember geführt. Das amtliche Verzeichniß der Allg. Preuß. 
1824 vom J. October d. J. an, nachſtehende Ermäßi⸗ Ztg. erwähnt jene Namen gar nicht. Man erklärt ſich 
gung der Briefporto⸗Taxe eintceten laſſen. Das Porto 0 Löſung dieſes Räthſels dadurch, daß jene illuſtren 


für den einfachen Brief ſoll von dem angegebenen Zeit⸗ Gelehrten nachträglich durch die Huld Sr. Mafjeſtät 
punkte an nicht ferner nach den, im §. 5 des Porter die Orden erhalten haben und dieſer Nachtrag wäre 
Tax⸗Regulativs vom 18. Dez. 1824 beſtimmten, ſon⸗ um fo bedeutungsvoller und erfreulicher, da er mit dem 
dern nach folgenden Saher erhoben werden; bis zu 5 ſo freimüthigen und erhebenden Auftreten Burdach's 
Meilen 1 Sgr., über & bis 10 Meilen 1% Sgr., und Lobeck's beim Jubiläumsfeſte in Verbindung ftinde. 
über 10 bis 15 Meilen 2 Sgr., über 15 bis 20 Mei⸗ Ja wohl, unſer erhabener König weiß Männerfreimuth, 
len 2 ½ Sgr., über 20 bis 30. Meilen 3 Sgr., Über aus des Herzens Tiefe quellend, auf deutſcher Geſin⸗ 
30 bis 50 M. 4 Sgr., über 50 bis 100 M. 5 Sgr., über 100 nung beruhend, zu würdigen und zu ſchmücken! — 
M. für jede weitere Entfernung innerhalb des Staats 6 | Fürſt von Auersperg aus Präg und Profeſſor v. Mehl 

N aus Stuttgart befinden ſich zum Beſuche hier. — 


Sgr. Dieſe Taxe findet nur auf Brief⸗ und Schrif⸗ eg: Beſi . 
tenſendungen Anwendung. 77 Für Packet⸗ und Geld⸗ Herr v. Puttkammer zeigt ebenfalls in hieſigen Zeitun⸗ 
ſendungen bleiben auch in ſolchen Fällen, in welchen bei] gen, daß Derjenige 50 Dukaten Belohnung erhält, der 
Tarirung dieſer Sendungen nach den jetzt beftehenden | den famoſen Wechſelbetrüger Proſch entdeckt; derſelbe 
Vorſchriften das Briefporto zum Grunde gelegt wird, ſoll ſich als Reiſebegleiter einer preußiſchen Prinzeß 
ausgegeben haben. — Nachrichten aus Leipzig zufolge 
iſt das diesjährige Conſtitutionsfeſt dort mit großer 


die bisherigen Portoſätze in Kraft, wie überhaupt alle 
vorſtehend aicht abgeänderten Beſtimmungen des Porto⸗ ö 
6 Theilnahme von allen Klaſſen gefeiert worden, und im⸗ 
mer mehr erkennt man in den verſchiedenſten Kreiſen 


Tar⸗Regulativs vom 18. Dezember 1824 unverändert 

— Das Staats ministerium hat dieſe Ordre | 
% f 9 71 i die Segnungen an, welche Sachſen zu Theil geworden 
find, ſeitdem es durch ſeine denkwürdige Umbildung im 


durch die Geſetzſammlung A A n zu 

f „den 18. Augu . 1 
bringen. Erdmannsdorf We eee abe 1830 genden. 8 kein rühm⸗ 
Kun Ministerialblatt enthält folgenden lich für fen Fürstenhaus, rührmich für fein Volk. — 
Das Juſtib Minift 5 Tal Mit überwiegendem Intereſſe iſt hier die Kunde von 
den vielen zeitgemäßen Vorleſungen entgegengenommen 
worden, welche, laut Ihrer Zeitung vom letzten Freitag, 
die Breslauer Univerſität im Winterſemeſter bietet. Das 


Bericht und Plenar⸗Beſchluß des könig. Geheimen Ober⸗ 
ift die ſchönſte Bethätigung des denkwürdigen Grußes, 
den Breslau's Hochſchule neulich in ciceronianiſchem 


Tribunals vom 2. Auguſt 1844, betreffend die Nicht: 
Latein und in deutſcher Geſinnung an Königsberg er⸗ 


Erhebung der großen Kanzellei⸗Taxe von Detsenbenten 
und Eheleuten bei Erbanfällen in Schleſien: 
laſſen. Fiat lun! Die Wiſſenſchaft in ihren geweihten 
Hörſälen ſel nicht die Magd, fie ſei die Macht des Tages. 


a. Bericht. Bei Entſcheidung eines im Wege der 
Mc Bic werd. im Jahre 1839 an das Geh. 

(Berl. A. K.⸗Z.) Die Verſammlungen der Abgeord⸗ 

neten aller preuß iſchen Guſtav⸗Adolps⸗Vereine, welche 


Ober⸗Tribunal. gediehenen Rechtsſtreits der herzoglichen 
vom Aten bis öten d. M. hier abgehalten find, haben 


Rentkammer zu Oels wider die Wittwe S., als Akqui⸗ 
rentin und Beſitzerin des Ritterguts W. wegen Ent⸗ 
zu einem über Erwarten erfreulichen Reſultate geführt. 
Einſtimmig iſt der unbedingte Anſchluß an den allge⸗ 


richtung der großen Kanzlei“ Taxe und eines gleichen 

Prozeſſes derſelben Klägerin wider von R. auf P. in 
meinen deutſchen Verein beſchloſſen (ſiehe unſer geſt⸗ 
riges Blatt), und zwar ſo, daß gar nicht ein 


dieſem Jahre, wurden ven unſerem zweiten Senate hin⸗ 

ſichtlich folgender Rechtsfragen abweichende Anſichten 
beſonderer preußiſcher Verein gebildet wird, ſondern 
die einzelnen Provinzialvereine treten ganz in der Weiſe, 


adoptirt: 1) Iſt die Sanetio pragmatiea vom 10ten 
April 1698, welche Descendenten von der Entrichtung 
wie die übrigen deutſchen Länder, als Hauptvereine dem 
großen Ganzen bei. Man erwartet dafür, daß ihnen 


der Lehnwaare, befreiet und auch rückſichtlich der Witt⸗ 
eine genügende Vertretung in dem Centralvorſtande zu⸗ 


geſtanden werden werde, etwa in der Weiſe, daß man 


wen verordnet, daß fie nicht pro extraneis zu achten, 
für ein allgemeines gehörig publicirtes ſchleſiſches Pro⸗ 
vinzialgeſetz zu achten, welches insbeſondere auch die 


lichen den e e Auswahl vorgeſchlagenen sanctio pragmalica kein allgemeines ſchleſiſches Pro: den beiden Theilen, aus denen derſelbe jetzt befteht, einen 
Werke, un ifion Welche einen ſchriftlichen Bericht] vinzialgeſetz vnd insbeſondere nicht verbindend für die eben ſo ſtarken dritten für Preußen hinzufügt. Auch 
an die Kom durch 90 2 Ende Mais abgelie: | Fürſten und Standesherren Schleſiens rückſichts der ih | fol der allgemein geäußerte, in Frankfurt unbegreiflicher 
ſert fein, Umlauf gefeßt. wird. Km bei allen Mit: | men zustehenden großen Kanzellei⸗Taxe? 2), Iſt das] Weiſe nicht berückſichtigte Wunſch in ch gehen, 
gliede 9 hl n der letzten Woche Edikt vom 13. Juni 1744, wonach von Descendenten | daß die Hauptverſammlungen nicht alle? Jahre, ſon⸗ 


öſitzung ſtatt, worin die und Eheleuten in Erbfällen die große Kanzellei⸗Taxe 
nicht erhoben werden dark, auch auf die Standesherren f 
ae e GAR I Sc Ange sig, SL e e BEN 

chneten Berichte Unferm | ift das Gegentheil hiervon Anzunehm ? Das Pl gebildet werden, in welchem jede Pee! wird 
Unruhe Leben, aachen Ye eue jur Bean In Dt eee Warn ‚u Bee e 


dern jährlich gehalten werden. Für die Seite der Wirk⸗ 
ſamkeit unſerer preußiſchen Vereine, welche das Inland 


Narr 


jedoch in keiner Weiſe die Angelegenheiten leiten, fondern 
lediglich berathen und den Verkehr vermitteln; jeder 
Verein bleibt vollkommen in ſeiner Selbſtſtändigkeit. — 
So wäre denn die große Aufgabe gelöſt, die Preußen 
nachträglich zu löſen hatte, da es ſich bei der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung zu Frankfurt a. M. zu bethei⸗ 
ligen verabſäumt, und wir dürfen hoffen, daß die ganze 
Sache dadurch einen neuen Aufſchwung bekommen, und 
ihre Wirkſamkeit nunmehr auf die ſegensreichſte Weiſe 
entfalten werde. 


(H. N. 3.) Es befinden ſich in dieſem Augenblicke 
ſo viele Landräthe aus den Provinzen in der Reſidenz, 
daß viele der Meinung ſind, daß ſie ausdrücklich beru⸗ 
fen worden ſeien, um über den bei der Berufung der 
nächſten Provinziallandtage, die ungefähr in vier Mo⸗ 
naten erfolgen wird, zu befolgenden Gang ihre Mei⸗ 
nung abzugeben. Wir können dieſer Maaßregel unſere 
Anerkennung um ſo weniger verſagen, als in Preußen 
noch eine Menge Geſchäfte und Einrichtungen zu ord⸗ 
nen ſind. Dahin gehört hauptſächlich und vorerſt eine 
Landgemeinde⸗Ordnung für die öſtlichen Provinzen, da 
das ſogenannte Gensdarmerie⸗Ediet vom Jahte 1812 
nicht zur Ausführung gekommen iſt, und bis jetzt nur 
die Provinz Weſtphalen ſich im Beſitz einer Landge⸗ 
meindeverfaſſung befindet. Die rheiniſche, welche na 
dem Wunſche der Stände auch die Verwaltung und 
Verfaſſung der Städte in ſich ſchließt, iſt zwar von 
einer eigenen Commiſſion nachträglich gründlich berathen, 
aber noch nicht veröffentlicht worden, was aber bis zur 
Eröffnung der Provinziallandtage doch geſchehen dürfte. 
Als ein dringendes Bedürfniß, wenn ein wahres und 
ſchwunghaftes ſtändiſches Leben wirklich erwachen ſoll, 
erſcheint demnächſt die Erweiterung der Wahl⸗Ordnung, 
da in Preußen nach dem Geſetz vom 5. Juni 1823 
nur die Grund⸗Eigenthümer vertreten ſind. Nach den 
letzten Landtags⸗Abſchieden hat der König nur „derma⸗ 
len“ die Veränderung des Wahlgeſetzes zurückgewieſen, 
ſo daß man auf dieſen ſo höchſt wichtigen Gegenſtand, 
auch ohne mit jener königlichen Entſchließung in Wider⸗ 
ſpruch zu gerathen, von neuem zurückkommen kann. 
Da der Wahlcenſus nur eine Garantie für. das beſon⸗ 
nene und lopale Benehmen von Seiten der Vertreter 
der Nation abgeben ſoll, ſo iſt kein Grund vorhanden, 
die Beſitzer hypothekariſcher Obligationen und der Pfand: 
briefe, denen eigentlich der werthvollſte Theil des Grund⸗ 
Eigenthums gehört, davon auszuſchließen. Dadurch 
würden die Provinzialſtände nicht allein ihre Stellung, 
dem Beamtenſtande gegenüber, verſtärken, ſondern auch 
die zahlreichen Beſitzer ihrer Hypotheken veranlaſſen, in 
der Provinz zu verbleiben und ihre Zinſen im Lande 
zu verzehren, denn bei der jetzigen ſtändiſchen Vertre⸗ 
tung könnte es ſich leicht ereignen, daß die meiſten 
reichen Leute entweder ins Ausland ziehen, oder aber in 
der Hauptſtadt ſich agglomeriren und die Gutsbeſitzer, 
beſonders diejenigen, welche viele Hppotheken auf ihrem 
Eigenthum haben, für abweſende Gläubiger das Feld 
bebauen müſſen. Ganz anders würde ſich die Sache 
geſtalten, wenn in die Repräſentation alle diejenigen 
Capitaliſten, welche die Provinz bewohnen, aufgenom⸗ 
men würden; durch eine ſolche Maaßregel müßte nicht 
allein der Werth des Grund⸗Eigenthums, weil die Pro⸗ 
dukte dann leichter und zu höheren Preiſen ganz in der 
Nähe abgeſetzt werden könnten, bedeutend ſteigern, ſon⸗ 
dern auch hypothekariſche Anleihen mit weniger Mühe 
zu erhalten ſein. Dieſe Angelegenheit iſt für die Grund⸗ 
Eigenthuͤmer ſelbſt beſonders zu einer Zeit von großer 
Wichtigkeit, in welcher man in wenigen Tagen durch 
die Eiſenbahnen das Ausland erreichen und in wenigen 
Stunden eine andere Provinz aufſuchen kann. Nicht 
minder dringend erſcheint zwar die baldige Veröffent⸗ 
lichung der neuen Gewerbe⸗Ordnung, welche ſchon ſeit 
vielen Jahren von ſämmtlichen Propinzialſtänden gründ⸗ 
lich begutachtet worden iſt. Dies Geſetz berührt aber 
ſo viele Intereſſen, daß es rathſamer fein, dürfte, wozu 
auch unſere Regierung entſchloſſen ‚fein ſoll, den vom 
Staatsrathe nochmals revidirten Entwurf vorher der 
öffentlichen Diseuſſſon zu übergeben und dann noch⸗ 
mals den Provinzialſtänden zur Begutachtung vorzule⸗ 
gen, ole es auch mit dem nochmals repidirten Crimi⸗ 
nalrecht geſchehen wird. Ob aber ſchon zu den nächſten 
Provinztallandtagen auch die naue Eriminal⸗Ordnung 
wird begutachtet werden können, ſſt bis jezt, ſo weit 
unſere Nachrichten reichen, noch unentſchieden. 

(Schw. M.) Der Plan, eine Verbindung der ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen mit dem Süden von Rußland her⸗ 
zuſtellen, Toll in Petersburg ſchon bis zu einem gewiſſen 
Grade der Ausführung gediehen ſein. Wenigſtens hört 
man, daß Gelder zur Regulirung des Dnieſters vom 
Staate ausgefegt feien, und daß ſchon jetzt die Getreide: 
Ausfuhr aus Galizien und Podolien um das Dreifache 
ſich vermehrt hat; fie kann ſich aber vielleicht noch um 


das Sechsfache des fetzigen 
ren bis auf 700,000, Sh dnnn (in guten Jah 


land und Oeſterreich Ubereine e ef 1 
de Fedlnende⸗Rerdachn de aun Outer ba, mo de 
anfängt, ſchiſſbor zu werden, eigen Kaual ang ngen 

Memel 4. Sept. (Kön. A. 3.) Se. Maj. der Kö⸗ 
nig trafen in Begleitung des Prinzen Karl von Bayern 
königl. Hoheit geſtern um 8% ühe ans auf dem 


ch geſchrei durch die hell erleuchteten, mit Ehrenbogen, 


von Guſtav⸗Adolf⸗Vereinen ſtattgehabt, und in nächſter 


— 18206 — ’ 


Dampfbooc Friedrich Wilhelm IV., dem die Dampf | fie früher kannten, ohne Krücken, welche neben dem heile 
Rode zu Trier ſtehen. Die Gräfin iſt bekanntlich eine 


böte Irrwiſch und Schwalbe aſſiſtirten, von Tilſit kom⸗ 
mend wohlbehalten hier ein. Heute früh begaben Sich 
Se. Majeſtät nach dem Leuchtthurm, um die Oertlich⸗ 
keiten der projektirten Beſeſtigungen Memels zu rekog⸗ 
nosciren. Um 9 ½ Uhr kehrten Se. Maj. zurück, ſtets 
von Tauſenden der Jauchzenden umringt, denen Mu 
nur noch eine kurze Freude bereitet war, denn um 10 2 
Uhr traten Allerhoͤchſtdieſelben die Rückreiſe nach Tilſit an. 


Tilſit, 5. Sept. (E. a. M.) Schon Montags den 
Aten Abends nach 10 Uhr traf das Dampfſchiff „Frie⸗ 
drich Wilhelm“, beſtimmt Se. Majeſtät an den Bord 
zu nehmen, hier ein. Am nächſten Morgen gegen 12 74 
Uhr erfolgte der Einzug des erlauchten Herrſchers unter 
dem Geläute der Glocken und dem lauten Hurrahrufe 
der Menge. Gegen 1 Uhr beſtiegen Höchſtdieſelben 
mit Ihrer Begleitung das Schiff und ſetzten die Reife 
unter erneutem Freudengeſchrei und den Segenswünſchen 
der verſammelten Zuſchauer nach Memel fort. — Am 
Mittwoch den Aten Abends gegen 10 Uhr trafen Se. 
Majeſtät wiederum auf dem Dampfſchiff Friedrich Wil⸗ 
helm IV. von Memel hier ein. Se. Maſeſtät beſtiegen 
den Wagen und fuhren unter fortwährendem Freuden⸗ 


ſehr fromme Dame. Die Sache ſelbſt aber wird auf 
Veranlaſſung des Hrn. Biſchofs aktenmäßig conſtatirt. 


Deut ſchland. 


Hannover. Die hieſige Zeitung vom 6. Septbr. 
meldet den auf dem Gute Schelenburg erfolgten Tod 
des Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſters Frhrn. v. Schele. 


Kaſſel, Ende Auguſt. (M. A. 3.) Während der 
Meſſe haben, wie man hier mehrfach erzählt, Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Die eine ward vot⸗ 
genommen an einem Schneider aus Hersfeld, der ſich 
ungeziemende Aeußerungen über den Kurprinzen⸗Mit⸗ 
regenten hatte zu Schulden kommen laſſen. Man ver⸗ 
muthet jedoch, daß das Gericht nicht allzu ſtreng mit 
ihm verfahren wird, da er im Rauſche fündigte und 
am Delirium tremens leiden ſoll. Auch iſt er ſchon 
zum Theil dadurch beſtraft, daß er ſeinen Weg nach 
Bremen, von wo er ſich nach Nordamerika als Aus⸗ 
wanderer einſchiffen wollte, nun ſobald nicht fortfegen kann. 
Es heißt, unſer Polizei-Perſonat ſei um achtzehn 
bur 1 N Mann verſtärkt worden, die aber nie in Uniform, ſon⸗ 
Pyramiden, Flaggen und grünen Kränzen verzierten] dern nur in Civilkleidung einher gingen. 

Straßen nach dem königl. Poſthauſe, wo Höchſtdieſelben 
nächtigten und heute Vormittag den Weg nach Gum: 


i Vom Main, 3. September, r. J. 
innen fortſetzen werden. = 0 (Fr. J.) Wendet 


man den Berichten von den Zweigverſammlungen der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung, wie ſie zur Vorbereitung auf 
die nahe bevorſtehende Göttinger Berathung überall ſtatt⸗ 
fanden, nur einige Aufmerkſamkeit zu, ſo hat man aller⸗ 
dings Utſache, ſich über die größere Innigkeit und Wärme 
eines kirchlichen Sinnes zu freuen; aber dieſer Sinn iſt 
unverkennbar ein anderer, als der am Ende des 16ten 
Jahrhunderts. Nicht mehr ſtehen ſich der Gelehrte und 
Ungelehrte ſo ſchroff gegenüber; alle haben mehr oder 
weniger das Weſentliche, was uns einen fol, don dem 
Unweſentlichen, was uns damals zerſplitterte und fo un⸗ 
heilvolle Folgen hatte, unterſcheiden gelerpt. Was da⸗ 
mals ein frommer Utraguiſt den Theologen empfahl 
(Laſitzki 1620)... nescire quaedam, adorare potius 
et coelesti servare scholae*), wird dieſe hoffentlich 
alle abhalten, die damals fo unheilvoll trennenden und 
ſchwer gebüßten transſcendenten Unterſcheidungslehren 
wieder ins Leben rufen und in einer lichteren Zeit, wo 
Alle ſich ſchaaren moͤchten, die Freiheit des evangeliſchen 
Glaubens gegen jede hierarchiſche und politiſche Willkür 
zu vertheidigen, vermoderte Formeln, die nie Leben hat⸗ 
ten, wieder auferſtehen laſſen zu wollen. Drei Hoff⸗ 
nungen ſprachen ſich in Beziehung auf die bevorſtehen⸗ 
den Göttinger Berathungen ſo unverkennbar einig und 
ſo laut aus, daß wir wohl ſchon darum nicht an ihrer 
Erfüllung zweifeln dürften. 1) Es möchten ſich die 
preußiſchen Vereine inniger und rückhaltsloſer an den 
Leipziger Contest Verein anſchließen, ohne innere weſent⸗ 
liche Veränderung der Statuten. Eine weſentliche und 
gewiß jede geſunde Theilnahme herabſtimmende und 
wohl ſchon deßwegen nicht zu fürchtende Veränderung 
wäte es, wenn in dem Artikel, der von der Befähigung 
zur Unterſtützung handelt, irgend eine neue dogmatiſch⸗ 
ſymboliſche Reſtriktion aufgenommen würde. 2) Es 
möchte bei dieſer größeren Centraliſation und in heilſa⸗ 
mer Folge derſelben die Vertretung der bundesmäͤßigen 
Rechte der evangelifchen Gemeinden eine ungehemmtere 
und thätigere Wirkſamkeit gewinnen. Die proteſtantiſche 
Kirche hat ſich ſchon in ihrer leiblichen Noth 1554 
Naumburger Coloquia) unter dem Schutz des Staates 
flüchten müſſen. Der Staat vetgeſſe der ihm darge⸗ 
brachten Opfer, die Kirche ihrer unveräußerlichen Rechte 
nicht; auf beide blickt das jetzt weit hellere Auge der 
Geſchichte, ernſter richtend. 3) Es möchten vorzugs⸗ 
weiſe die Unterſtützungen den bangen Gemeinden 


Poſen, 3. September. (A. Pr. Z.) Der Eifer 
in Errichtung von Maͤßigkeitsvereinen greift im Groß⸗ 
herzogthum immer erfreulicher um ſich. Schon ſind im 
Intereſſe der letzteren, namentlich in Gegenden mit rein 
polniſcher Bevölkerung zahlreiche Geſellſchaften zuſam⸗ 
mengetreten, weil hier dem Uebel des Branntweinge⸗ 
nuſſes vorzugsweiſe zu ſteuern nothwendig iſt. Der 
Pfarrer von Biezdrowo kündigte am 25. Auguſt von 
der Kanzel herab dem verfammelten Volke die Eröff⸗ 
nung des für die Pfarrei begründeten Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins mit Worten an, welche große Theilnahme in 
der Gemeinde fanden. Nur mußte man ſich wundern, 
daß er ſich in ſeiner Anrede bloß an die männlichen 
Zuhörer wendete, und die weiblichen ſtillſchweigend von 
dem Eintritt in den Verein ausſchloß. Wenn es die 
Abſicht des Pfarrers war, dem Verein durch Heran⸗ 
ziehung bloß männlicher Mitglieder einen wuͤrdigeren 
Ernſt zu geben, ſo iſt dieſe Abſicht zwar an und für 
ſich recht anerkennenswerth, die Rückſicht jedoch, daß die 
zu heilende Krankheit unter dem weiblichen Geſchlecht 
faſt eben ſo gefährlich um ſich greift, wie unter dem 
männlichen, würde für die Abnahme des Mäßigkeits⸗ 
Gelübdes von Frauen ſtimmen laſſen. — Die hier con⸗ 
ſtituirte Geſellſchaft für Hergusgabe von Elementarſchul⸗ 
büchern hat in einem der hieſigen Journale einen Pro⸗ 
ſpekt drucken laſſen, wogegen von einem anderen Jour⸗ 
nale behauptet wird, daß die Geſellſchaft ein mehr tröſt⸗ 
liches, als natürliches Verfahren einſchlage, und auf 
ihrem mechaniſch⸗gewaltſamen Wege nicht das Reſultat 
freier Geiſtesbildung erreichen werde. 


Poſen, 3. Sept. (D. A. 3.) Ich beeile mich, mit: 
zutheilen, daß die vorgeſtern von mir berichtete und hier 
verbreitete Erzählung von einer Reiſe des Herrn von 
Przytuski nach Polen (Nr. 211; vorher bereits hatte 
Daſſelbe die Allg. Preuß. Ztg. in einer Correſpondenz 
aus Kaliſch berichtet), wie ich jetzt aus ſicherer Quelle 
erfahre, unbegründet fei, Herr v. Przyluski hat feinen 
gewöhnlichen Wohnort Gneſen in letzter Zeit nicht ver⸗ 
laſſen. Wie dieſe Erzählung hat erfunden und verbrei⸗ 
tet werden können, mag auf ſich beruhen, es ſoll hierbei 
eine Verwechſelung mit einem Bruder des Prälaten, 
der aber nur in Familien⸗Angelegenheiten in Polen war, 
ſtattgefunden haben; auffallend iſt immer daß ſie grade zugewieſen werden, gegen welche ihre Lundesregierungen 
jetzt, da die Erzbiſchofswahl bevorſteht, aufgetaucht iſt, Auch niche ſchon ſelbſt zut genügenden Unterſtützung verpflich⸗ 
erfahre ich, daß die Erzbiſchofswahl, weil der General Fürſt tet ſind. Wo die Noth unter abſichtlichen Hemmungen und 


Madziwill früher herzukommen vethindert iſt, bis in den befehrungsfüichtigen Verkümmerungen am größten iſt, da⸗ 
Anfang des Octobers verſchoben ſei. — Unter ben edäng, hrungsſüchtig N ſt 


ang des O hin wollen die frommen Geber ihre Gaben fließen 
Chriſten iſt ein ſehr reges Intereſſe für den Guſtav⸗ ſehen; nicht den Regierungen ihre eigenen Verpflichtun⸗ 
Adolf⸗Verein erwacht. In mehren Städten haben, 


en abnehmen. Da nun der Central⸗Verein leichter 
nachdem das Conſiſtorium dazu aufgefordert hat, vor⸗ 9 vollſtändiger zur Kunde folder betrübenden 5 
läufige Berathungen der Gemeinden behufs der gelangen kann, fo Ben die Iweig⸗Vereine, ſern von 
aller Eitelkeit auf ſel ſtdewilligte Spenden, den Central⸗ 
Verein mit immer unveklitzteren ä 
Möchten die Gottinger B 


verwirklichen! 


ildung 


Zeit wird von hier aus von einer ganzen Anzahl neu 
entſtandener Filialvereine des Poſener Guſtav⸗Adolfvereins 
berichtet, werden können. 


Antheilen unterftügen. 
erathungen dieſe Hoffnungen 
% 


„Koblenz, 5. Sept. (Rh.⸗ u. M. 3.) Vielen Gegen⸗ 
ſtand des Geredes bietet eben in Trier die Heilung der 
Gräfin v. Droſte⸗Viſchering, einer Verwandten des Hrn. 
Erzbiſchofes Clemens Auguſt. 
einer Reihe von Jahten kontrakt iſt, fo daß Me dun 
mühſam an Krücken gehen konnte, und die Bäder 


h ward, nach der 
Gehe und Bertrich gebraucht Fuse Tagen noch 


von Augenzeu⸗ vor mehre R 
85 80 Wc ig Nachdem ſie dorten ihr 
Geber € und das heil. Gewand berührt hatte, 
ging ſie allein ohne Krücken die hohe Marmortreppe 
erab durch den Dom über die Straße bis in ihre 
Wohnung im rothen Haus. Sie iſt jetzt wieder in 
Kreuznach und geht daſelbſt zum Erſtaunen Aller, die 


De ſter rei ch. 


+ Schreiben aus 
der Kaiſer und die 
beſtem Wohlſein in 


Wien, 8. September. — JJ. MM. 
W richtig am Öten d. in 
N rieſt eingetroffen und mit ftürmi- 
815 a ae worden. 1 8 der Zahl 1 
Beſuche Tre die Anweſenheit des Kaiſerpaares zum 
von Mode rs anlockte, befindet ſich auch der Herzog 
e na; der Großherzog und die Großherzogin 
ang wurden am 7ten d. in Trieſt erwartet. 


9 „Nicht alles wiſſen 
47 wallen, ndern vielmehr = 
| begkeifliche anzubeten . Schleusen 1 a 


(ueberſezung des Setzers). 


Die Gräfin, die Mt 
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teßburg , 31. Auguſt. (Köln. Z. fle! rößten Theils des Jahres — der Fluß ver | größeren und a 
— 85 % das Mefultat einer ſehr Wie ge e mehr — großen Gewinn bringen werde. | De le ber Kaste Se eee 
28. dief. Statt gehabten Magnatenſitzung zu meldet Indeſſen ſieht man nicht recht ein, wie bei der jetzigen In Betreff des erſten 1 bewillige. 
Sie war lebhaft, ja, ſtürmiſch, wie bisher noch keine Handelsſperre in Polen die Bahn anders benutzt wer⸗ keine Aenderung sach e dieſer Erklärung dürfe 
einzige. Gegenſtand der Debatte war die Reform der den könnte, als zur Fortſchaffung der großen Getreide- zweiten Punkt derſelben ee werden, was aber den 
freien Städte, worüber die Ständetafel eine Art Ulti⸗ maſſen nach Danzig, was ſchwerlich eine genügende] Dinge nicht mehr Dich fle ſo ſei der Stand der 
matum feſtgeſetzt hatte. Sie erklärte nämlich, ungeach⸗ Rente abwerfen dürfte. Soviel wir wiſſen, ſind alle und große Opfer gebracht 3 ſcanzöſiſcherſeits neue 
tet des heftigen Drängens der Magnaten fh 8 Eiſenbahnen, mit Ausnahme der Budweis⸗Linz⸗Gmun⸗ Ueber Mogador werden — 
Punkte der vorgeſchlagenen Reform, namentlich in Be⸗ dener, zumeiſt auf den Perſonenverkehr berechnet. Zu mitgetheilt: „Das Klima von 8 Einzelheiten 
zug auf das beuten Wilrger-Qatifiationsredt, die Er; einer Aenderung des Hanbeisfyftemein Jeg die gen dle, nich zu der grogeaphifthen Lage der Stadt, Wr ade 
richtung einer Bürgergarde u. dgl. m. ate nachzu⸗ ſem Augenblick ſo wenig Ausſicht, daß die Regierung unterm 31ſten Breitegrad, ſollte die — Mogador, 
an und verwarf dehatrlich die von den Magnaten im Gegentheil ihre Strenge gegen den Schleichhandel] Niederägypten haben; es iſt nur 8 — — 2 
in Antrag gebrachte Ernennung von königl. Oberin⸗ dergeſtalt verſchärft, daß es faſt das Anſehen gewinnt, kreis entfernt. Aber die Hitze eniſpricht dee 
pectoren, welche das demokratiſche Element der Städte Rußland wolle ſeine Grenzen für den auswärtigen Ver⸗ bei Weitem nicht dieſer Lage. Der Wären Mogador 
mit der Centralgewalt ſollten vermitteln helfen. Nach⸗ kehr hermetiſch verfäjließen. Die neuerdings auf den dort mitten im Sommer nie über 16 Grad en — 
dem — mittels Nuncien und Renuncien zwiſchen bei⸗ Schmuggelhandel geſetzten Strafen gehen ins Ungeheure, während er im Innern von Marokko und e e 
den — bis zum Ueberdruſſe correſpondirt worden] da jeder ertappte Schmuggler ohne Weiteres mit ſchwe⸗ 30 bis 35 Grad ſteigt. Dieſe Anomalie hat *. 
. * am 28. das fünfte Nuncium der Stände | ver körperlicher Strafe belegt und ſodann, ſofern er ſich] Grund in der Nähe des Oceans und dem vorherrſchen⸗ 
— ieſes Gegenſtandes bei den Magnaten an, dazu eignet, zu den Linien des Kaukaſus, ſonſt aber] den Nordoſtwind, der neun Monate im Jahr an dieſer 
8 — mit etwas harten und verletzenden Wor- nach Sibirien abgeführt wird. Der des Schleichhan⸗ Küfte weht. Mogador iſt durch die täglich anſchwellende 
geſpan Masch wurden. Sofort erhob ſich der Ober⸗ dels überführte einheimische Kaufmann hat ein ähnliches und zurücktretende Fluth eine ſehr feuchte Stadt; alles 
aan N und erklärte fich gegen das Nun⸗ Schickſal zu erwarten, falls er ſich nicht durch Summen Eiſenwerk bedeckt ſich in kurzer Zeit mit Roſt. Den 
— N — — er nicht begreifen zu können erklärte, was] von 10,000 und mehr Rubeln von der weitern Strafe Winter über hält ſich der Thermometer zwiſchen 12 und 
— tände mit derlei Ausdrücken wollten und loskaufen kann. Alle dieſe Maßnahmen aber würden 13 Grad; dieſelbe Temperatur herrſcht auch auf der 
fel wagten, eine ſolche Sprache der Magnaten⸗ bei der bekannten Beſtechlichkeit der niedern Beamten] Inſel, die der Admiral Joinville bat beſetzen laſſen. 
2 an zu führen Ihre Sache wäre ja doch ihr Ziel verfehlen, wenn die Regierung nicht endlich] Die Einfuhr nach Mogador beſteht in Eiſen, Stahl, 
— zu proponiren; den Magnaten ſtehe das Recht zu, das rechte Mittel ergriffen hätte, nämlich die Auszah⸗] roher Seide, Meſſerſchmiedwaaren, Spiegeln, Ambra, 
gemachten Vorſchläge zu beſtätigen oder zu verwer⸗ lung einer Tantiéme der erlegten Strafſummen an die] Zucker, Kaffee, Thee Gewürzen, indiſchen und engliſchen 
ſen ic. Graf Joſeph Palffy, das Haupt der Magna: Gränzbeamten, welche die Schmuggelei entdeckt haben.] Calicots; der Zoll auf mehrere Artikel, namentlich auf 
ten⸗Oppoſition, erwiderte hierauf folgendermaßen: „Und Da dieſer Antheil in einzelnen Fällen ſchon mehrere] Gewebe, muß zu 10 pCt. in Natura entrichtet — 
ich frage, wie unterfängt ſich Majthenyi, gegen eine 1000 Rubel betragen hat, ſo begreift ſich, daß die] Daher iſt es gekommen, daß die Franzoſen bei ih 0 
gefesgebende Körperſchaft ſolche Rede zu führen? Ja, Grenzwachter ſich bei der Extappung eines Schleichhänd⸗ Landung in den Marinemagazinen u Mo 5 ai 
bie Stände haben vollkommen Recht, und dieſe Tafel] lets beſſer ſtehen, als wenn ſie mit demſelben gemein= große Quantität Waaren — Serfönfiches Ei an 
hätte in der That noch ſtärkere Ausdrücke verdient. schaftliche Sache machen. Für eine ſolche völlige Iſoli⸗] Kaiſers — wegnehmen konnten. W ä 
a iſt denn dieſe Tafel anders, als eine moraliſche rung ſpricht auch die neue Paßordnung in Polen. Es heißt, der Prinz von Joinville ſei nach Frank⸗ 
uillotine, wodurch alles, was freiſinnig, edelgeſinnt, reich zurückgerufen und werde gegen den 20. Septbr 
conſtitutionel iſt, ohne Erbarmen zernichtet wird? Man zu Neuilly eintreffen. (Nach Berichten e 
ſpricht hier von einer Ariſtokratie. Ich läugne die war der Prinz am 23. Auguſt zu Cadix, wollte von 
Wahrheit dieſes Ausdruckes. Ich gewahre nur ſehr da an Bord des „Pluton“ nach Oran abgehen um 
wenige Ariſtokraten im echten Sinne des Wortes. Un: ſich mit dem Marſchall Bugeaud zu beſprechen, und 
ee eee 3 
aten e 9 Si der Eonfervativen Zonlon zu femme.) . N 
ige rren; der erzog Palatin ſchweigt, zei Man glaubt, daß der iani mit ei 
ſich jedoch ſichtbar betroffen.) Dieſem kühnen Kerber Miſſion dach ra N 6 A 
folgt nunmehr Graf Ladislaus Teleky: „Indem ich Athalin, Adjutant des Königs noch immer befinden, 25 
ſehe, daß von den Herren gegenüber nichts Gutes mehr Paris, 4. September . Der Köni = 
zu erwarten ſteht, mache ich die Motion, daß dieſe Eu abgereiſt it id erſt eee 2 
„ potiori gegen die conſtitutionelle Freiheit geſinnte a : es 


Magnatentafel abgeſchafft werde.“ Die Zeichen je G 8 er 

1 | rde.“ eiche m hr verbreitete ſich das Gerücht, die fran⸗ 
des Beifalls wie des Mißfallens ſteigern ſich nach dies zöfifche Regierung habe die Anzeige Date 3 
ſen Worten bis zu außerordentlichem Grade. Der Par Londoner Cabinet ihre Propofitionen annehme. Wir 
latin verſucht es nunmehr, einige beſänftigende Worte wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht gegründet iſt. Es 
in die Debatte einfließen zu laſſen und äußert ſich un⸗ könnte an derſelben noch gezweifelt werden, da die ZpCt. 
ter Anderm folgendermaßen: „Tota confusio inde Rente auf Tortoni um 4%, Uhr noch zu 80. 10 jan: 
repetenda, quod inelyti status a6 ordines semet geboten war. — Dieſen Morgen ift ein Courier mit 
simpliei‘ acceptatione veri sensus propositionis Depeſchen des Hrn. Guizot nach London abgegangen. 
regiae non contenti in coordinationem eivitatum — Das engliſche Cabinet ſoll der franzöſiſchen Regie⸗ 
regiarum immitttere voluerint, “ („Die ganze rung ſeiner offizielle Vermittlung zwiſchen Frankreich und 


Verwirrung iſt dem Umſtande beizumeſſen, daß die löb⸗ Marokko angeboten haben. 

lichen Stände, mit der einfachen Annahme des wahren Die Regierung ſoll geſtern Depeſchen Marſchall Bu⸗ 
Sinnes der königlichen Propoſition nicht zuftieden, ſich geauds erhalten haben, nach welchen zu vermuthen 
zugleich auf die Regulirung der königlichen Freiſtädte ſtände, daß Abderrhaman noch weit davon entfernt wäre, 
einlaſſen wollten.“) Graf Teleky erwiderte: „Ich ſich den Bedingungen Frankreichs zu fügen; nach der 
muß wohl erſtaunen, wenn ich dergleichen von dem Schlacht am Isly hätte der Kaiſer von Marokko Maß⸗ 


Präſidenten dieſes Hauſes vernehmen muß. Hätte regeln ergriffen, um die Trümmer ſeines Heeres wieder 
denn Se. kk. Hoheit gewünſcht, daß die Reform zu ſammeln und ein neues Material zuſammenzubringen. 


der ſtädtiſchen Organiſation gar nicht angeregt wor⸗ F. J) Die Courſe fielen heute bedeutend, ein pas 
den wäre? Und dies wird in einem conſtitutionellen niſcher Schrecken hat ſich der Börſe bemächtigt; man 
Lande geſagt! Ich ſage aufrichtig, daß ich nach dem kennt die Urſachen nicht, Einige ſchreiben ſie ſchlimmen 
eden Gehörten Se. kk. Hoh. nicht als den Chef eines aus London gekommenen Nachrichten zu, Andere der 
conſtitutlonellen Reiches, ſondern nur als den Repräſen⸗ Realiſtrung des neuen Anlehens, allein man ſieht gerade 
ten einer uns fremden Regierung betrachten kann.“ Für jene Perſonen in großen Quantitäten ihre Papiere ver⸗ 
die Telekyeſche Motion ſprachen noch Graf Ludwig Ba: kaufen, die Zutritt in die höheren Regionen hab 
ſch ſprach f 9 ie N die höh gionen haben und 
— 2 Graf Joſ. Eſterhazy, Graf Otto Zichy u. m. A. gewöhnlich gut unterrichtet ſind. Verſchiedene Gerüchte 
chef ue ſowohl ihren Collegen als der Regierung waren im Umlaufe; man ſprach von dem feſten 
det 3 ſchonungslos zu Leibe. Graf Otto Zichy, Beſtehen des engliſchen Cabinets auf der 
auf die Hreffohn des Grafen Szechenyi, ging ſelbſt doppelten Genugthuung und von Guizots entſchie⸗ 
über Pen ſtattgefundenen böhmiſchen Unruhen denem Rücktritte, da er ſich trotz des Königs Drängen 
einer We N die geſammte conſervative Partei zu keiner Gonceffion verſtehen will. Mag nun das 
Lande könne dowen Kurzichtigkeit und meinte, dem nachfolgende Minifterium Mole oder wie ſonſt immer 
cholfen werden. e durch „conſequente Agitation“ heißen (vom Thiers iſt keine Rede), fo. kann es ſich, 
je verhielt ſich, was Palatin ſprach weiter nichts falls es ſeine Geſchäftsführung mit einer Nachgiebigkeit 
mes, mit gewohnter chtet des ihn umtoſenden Stur⸗ gegen die Wünſche des Königs und einer Conceſſion an 
Anſicht gleichwohl den Sag Daß die conſervative England eröffnet, keine fünf Tage halten, und Guizot 
ſchen Zumuthung insgefammme deunteuß und die ſtändi⸗ 9 wieder populärer und kräftiger als früher ans 
bei dem bekannten Charakter — re irgend ein wichtiges politiſches Motiv ſtecke, das die “op 5 ies ſcheint auch feine Berechnung zu lein 
x und ſomit fein von den Oppofitionss Journalen noch 
ironiſch behandelter Plan wohl erwogen und logiſch 


von felb n dan e ie, jüngsten Operationen der franzöſiſchen Seemacht im 
ulver verſchoſſen, und die , bat übrigens ihr Mi bis auf einen gewiſſen Punkt erklären. Man richti 
beſne P 5 Mitteimeer dis auf „ richtig. Erſt nach Guizots Rücktritte wird man den 
Werth feiner Verwaltung erkennen, und die Fehler feiner 


+’ Schreiben von der polniſchen Grenze, im 
September. — In Folge vorgelegter ausführlicher Be⸗ 
richte von Seiten des Kriegsminiſters ſind nunmehr die 
Offenſiv⸗Feldzugsplane gegen die aufrühreriſchen Berg⸗ 
völker von Sr. Majeftät genehmigt, man kann ſagen, 
vollzogen. Große Truppenmaſſen werden ſich nach dem 
Schauplätze des Krieges bewegen, den mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterdrücken man in St. 
Petersburg feſt entſchloſſen iſt. Der Kaiſer wird ſich 
jedenfalls auf das Terrain des Krieges, oder doch in 
deſſen Nähe begeben. Graf Neſſelrode iſt beauftragt, 
den Entſchluß Sr. Majeſtät dem engliſchen Kabinet 
vorzutragen und zugleich dahin zu wirken, daß gewiſſe 
Unterſtützungen, welche den Rebellen von engliſchen 
Agenten über Konſtantinopel zugehen, in Zukunft auf⸗ 
hören. — Das Vermählungsproject, das ſich an die 
Großfücſtin Olga knüpft, ſoll ebenfalls in religiöſen 
Scrupeln und Bedenklichkeiten Behinderungen gefunden 
haben, die man aber zu beſeitigen hoffe. 


Frankreich. 


Paris, 3. Sept. — Alle Briefe aus Algier ſprechen noch 
immer von Abd⸗el⸗Kaders Gefangennehmung. Uebrigens 
beabſichtigt die Regierung, wenn Abd⸗el⸗Kader ihr ausgelie⸗ 
fett würde, ihn mit aller Achtung zu behandeln, ihm 
eine anſtändige Penſion auszuſetzen und ihm eine Feſtung 
des Südens mit zweckmäßig beſchränkter Freiheit zum 
Wohnſitz anzuweiſen. — In Breſt werden die beiden 
Fregatten Danae und Erigone in größter Eile armirt. 
— Die Nachricht von der Ausgleichung der Differenz 
zen zwiſchen Belgien und Preußen und der Abſchließung 
eines Handelsvertrages kam geſtern hier an und machte 
emige Senſation. Es if aufgefallen," daß Du ie 
bis jetzt noch nicht ſein diplomatiſches Sommer⸗Diner 
gegeben hat, welches gewöhnlich nach dem Schluſſe der 
Kammern ſtattfand; wahrſcheinlich wird er, um alle 
Diplomaten zu einem offiziellen Bankette zu vereinigen, 
erſt die Beilegung der Differenz mit Eng land abwarten. 


Man iſt im Ganzen ſehr unzufrieden damit, daß der 
Marſchall Bugeaud, ftatt die Vortheile, welche ihm die 
Schlacht am Isty darbietet, zu verfolgen, nach Algier 
zurückkehrt und an der Grenze nur die Truppen der 
Diviſion von Oran zurückläßt. 

Gewiſſe politiſche Blätter — ſagt das Journ. des 
Debats — fungen an, auf den Beſuch, den der Kaiſer 
von Rußland bei der Königin Victoria abgeſtattet hat, 
und auf die Aneinſt des Otäfen van Neffelsode und 
des Prinzen von Preußen in London großes Gewicht 
zu legen. Man nimmt an, daß hinter dieſen Reiſen 


5 w ; 
ene, die nach dem Rückſchr * > meint, der Graf von 1 0 der ſo bejahrt, würde 
ten gew . t rmiſches E nicht nach London geſchickt worden fein, wenn es ſich] N / 
wird, dürfte darin beſte cho n 0 legenheit von großer achfolger werden ſeinen Werth hervorheben. Man 
hen, da nicht um eine Angelegenh großer Bedeutung handle.] weiß icht ebenfalls, daß England nicht mehr auf der 
Abberufung ſondern nur auf dem offiziellen Tadel 


5 f i ß die hi . N 
wieder genähte Hoffnung, der Landtag werde 9 — Vernünftige Leute ſind überzeugt, daß England ſich nie 
in einen Keieg mit Frankreich eimlaſſen wird, ohne duch | Bruaks und Aubigny's beſteht, — es wird noch 
mehr nachgeben. a 


elöſt, ſondern pt zerfli x U 
gelöſt, fi Nufſiſches Nei ee wird, eine Coalition mit dem Continent unterſtützt zu fein, 


i Grenz wi im 1 lch 
Von der Tanin das Pane, 28, August. wie das immer in einem ſolchen Falle geſchehen iſt. ö 2 
Projekt 42 * 8, 4. r pari 
(A. 3) In Watſchau fan ojekt zur Erbauung. Die Presse meint, die jüngſten Exeigniſſe in 1 okko hat 
da nach Danzig großen Beifall rokko müßten eine weſentliche 5 — e Don a on 2 


einer Eiſendahn 1 2 
algemein der Anſicht, das dieſelbe dei Frankrei z ; - a 5 
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ort deſſelben iſt der Keller des Palaſtes, zu dem der 

Kaiſer nur allein den Schlüſſel beſizt. In des Kaiſers 

Abweſenheit bewacht einer feiner Söhne dieſe koſtbare 

Niederlage. Da nun die Prinzen ſämmtlich bei der 

Armee ſind, ſo fürchtet der Kaiſer, der Schatz möchte 

wie der ſeines Vorgängers geſtohlen werden, wenn er 

ſich entfernt, und bleibt daher, umgeben von 6000 

Mann Leibwache, in der Stadt. Dieſelbe Zeitſchrift 

ſagt: Das unglückliche Attentat des General Sentma⸗ 

nat auf Tabasko iſt der Gegenſtand eines ernſthaften 

diplomatiſchen Streites zwiſchen der mexikaniſchen Re⸗ 

gierung und Herrn Alley de Cyprey, dem franzöſiſchen 

Geſchäftsträger in Mexiko, in Betreff der mit erſchoſ⸗ 

ſenen Franzoſen, für welche Herr de Cyprey bei Santa 

Anna vergeblich um Begnadigung ſich bemühte. Eben 

ſo vergeblich verwendeten ſich die Geſandten von England 

g und Spanien für ihre unglücklichen Landsleute. Santa 

| Anna veröffentlichte ſogar die Briefe der Geſandten mit 

ſeinen abſchläglichen Antworten, wobei indeſſen die eine 

Note des franzöſiſchen Geſandten, welcher an das Völ⸗ 

kerrecht appellirte und wenigſtens verlangte, daß man 

den Unglücklichen den Prozeß machen ſolle, übergangen 

wurde. Dieſe ausgelaſſene Note veröffentlichte Herr 

de Cyprey ſelbſt, um ſich wegen ſeines Verfahrens vor 

r Welt zu rechtfertigen. lt. 

er 1 Königs nach England leſen wir 

im Courrier frangais Folgendes: Einige Journale 

haben angezeigt, daß des Königs Reiſe nach England 

bis nach der Ausgleichung der taitiſchen Frage verſcho⸗ 

ben werden ſolle. Dieſe Angelegenheit iſt jetzt ſicherem 

Vernehmen nach abgemacht und der König wird die 

Reiſe unverzüglich antreten. Schon wird eine Medaille 

in der Münze zur bleibenden Erinnerung an dieſes Er⸗ 

eigniß angefertigt. Vom Kriegsſchauplatze find keine 

wichtigen Nachrichten eingelaufen. Briefe aus Cadix 

melden, daß die 138 nach Oran geſchickten Marokkaner 

keine Kriegsgefangenen, ſondern Mauren aus den an⸗ 

geſehenſten Familien des Landes ſeien, die der Sultan 

auf der Inſel Mogador gefangen hielt. Der Consti- 

tutionnel giebt einen Auszug aus einem Briefe eines 

Adjutanten des Prinzen von Joinville an den franzö⸗ 

ſiſchen Conſul zu Cadix, datirt vom Bord des Pluton, 

den 17. Auguſt, folgenden Inhalts: „Der Admiral hat 

den Befehl erhalten, die Inſel Mogador, welche eine 

Garniſon erhalten hat, beſetzt zu halten. Der Beſitz 

der Inſel iſt eben ſo viel werth als der der Stadt und 

genügt unſeren Wünschen, indem er eine Garantie für 

vollſtändige Genugthuung gewährt. Die Stadt bleibt 

blockirt, wodurch der Kaiſer der großen aus den Zöllen 

fließenden Revenue beraubt wird, was gewiß ſeine em⸗ 

pfindlichſte Stelle trifft. Der Feldzug iſt zu Ende.“ 

In Breſt iſt der Befehl angelangt, eine Fregatte und 
mehrere Avisſchiffe auszurüſten, 

n Paris, 4. Sept. — Der vor Kurzem zwiſchen 
Belgien und dem Zollverein abgeſchloſſene Vertrag giebt 
dem National und der Quotidienne Stoff zu Be 
trachtungen, von denen wir die des erſteren Journals 
unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Der National 
füge: „Wir können Belgien wegen ſeines neuen Bünd⸗ 
niſſes mit Deutſchland durchaus nicht tadeln, denn das 
kleine Königreich Leopolds kann ohne fremde Hilfe nicht 
beſtehen. Getrennt von Holland hatte es nur zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland die Wahl, und da Frank⸗ 
reich aus Furcht, fremde ſowohl als ſeine eigenen Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriemächte zu beleidigen, ſich fürchtete, 
mit ihm eine engere Allianz einzugehen, ſo blieb ihm 
nichts anderes übrig, als ſich in die Arme Deutſchlands 
zu werfen. Wir haben dieſes Reſultat lange vorausge⸗ 
fehen, müſſen es aber deſſenungeachtet beklagen; es bleibt 
ein großer Fehler, daß man Antwerpen geſtattet hat, 
de facto der Hafen des Bundes zu werden, deſſen 

Haupt Preußen iſt. Wenn wir Belgien dieſelben Vor⸗ 
theile geſtattet hätten, als ihm der Zollverein bietet, 
würde es ohne Zweifel an Frankreich feſtgehalten haben; 
wir ſind aber von einer Partei regiert, welche ſich ſehr 
wenig um die politiſchen Intereſſen Frankreichs küm⸗ 
mett, vorausgeſetzt, ihre Tücher, ihre Kohlen und ihr 
Eiſen feien keiner Concurtenz ausgeſetzt. Es iſt dieſelbe 
Partei, welche ſich aller Eifenbahnen demächtigt hat und 
die Herrſchaft über alle Dinge monopoliſirt Ma 

; A g auch 
Antwerpen ein preußiſcher Hafen werden, — dieſer Par: 
tei wird es keinen Kummer machen. Sie würde eben 
fo gern Dünkirchen und Bordeaux den Engländern über: 
liefern, wenn ſie dadurch bewirken könnte daß die Rohe 
lengruben⸗ und Eiſenbahnactien auf der Börfe 2 
ren Kourſen notirt würden.“ b „deen 


Kanonierboote, zwei Briggs und zwei Dampfſchiffe fol | nicht aufrecht erhalten werden könn i 
ten zum Schuhe der Garniſon der Inſel vor Mogador England museen einſtimmig, h 5 a — 
bleiben, alle andern Schiffe kehren zurück. — Am 2öften ſiebente Klagepunkt fo mangelhaft wären, daß, beſtände 
paſſirte das Linienſchiff Inflerible, von der Dampffre⸗ die Anklage nur aus dieſen beiden Punkten, es unmög⸗ 
gatte Montezuma ins Schlepptau genommen, von Zur lich ſei, auf den Geſchwornen⸗Ausſpruch hin, iegend eine 
nis kommend und nach Mogador gehend, die Gewäſſer] Strafe gegen die Beſchuldigten zu erkennen.“ Ob zwar 
von Algier. Der Globe ſagt, daß die engliſchen Agen- | nun auf dieſe zwei Klagepunkte geftügt der irrländiſche 
ten Alles aufbieten, um den Kaiſer von Marokko zum Hof der Qucens⸗Bench um die Urtheilshemmung ange⸗ 
ſchnellen Abſchluſſe des Friedens zu bewegen. Der vers gangen war, fo ſchlug er dieſe ab, indem er entſchied 
antwortliche Herausgeber des Expectador (progreſſ. „daß der ſechste und ſiebente Anklagepunkt untadelhaft 
Blatt) iſt gefangen genommen und in geheime Haft ge⸗ und vollgültig ſeien.“ Dieſe Anklagepunkte, welche die 
fest worden. General Narvaez und Xavier von Bur- engliſchen Richter einſtimmig als mangelhaft bezeich⸗ 
gos ſtehen an der Spitze der conſervativen Deputirtenz | neten, waren gerade diejenigen, auf welche die iriſchen 
Candidaten von Barcelona. Der Comercio von Ca Richter ſich ſtützten, als auf die Grundlage des Urtheils 
dir ſagt, daß der Feldzug der Franzoſen für dieſes Jahr Mag ſich nunmehr auch das Oberhaus veranlaßt finden, 
beendet iſt. Frankreich behält die Inſel von Mogador | die Meinung der Majorität zu der ſeinigen zu machen 
dis nach Abſchluß des Friedens und Erfüllung aller und das Uctheil des unteren Gerichtshofes zu beſtätigen 
Friedensbedingniſſe. Die Blokade des dortigen Hafens] fo bleibt eine andere Frage übrig und zwar: welchen 
iſt bereits in Cadix und Gibraltar offiziell angezeigt worden. Weg wird Sir Robert Peel unter den vorliegenden Ums 
Portugal. ſtänden dieſes außerordentlichen Falles ‚feiner königlichen 
Liſſabon, 27. Aug. Der neue ſpaniſche Gefandte, Herrin zur Annahme rathen? i 
Gonzalez Bravo, hat in voriger Woche der Königin | Die Times berichten heute, daß die otahaitiſche 
feine Creditive überreicht, und ſoll ihr bei der Gelegenheit, | Angelegenheit fo gut wie beigelegt ſei. Hr. d Aubigny“ 
Namens ſeiner Regierung, ein Hülfscorps von 10,000 | ſagen die Times, „wird von Stahaiti entfernt — 


Mann angeboten haben, für den Fall, daß fie deren fein Verfahren iſt zum Gegenſtande einer entſchuldigen⸗ 
den Erklärung gemacht worden, und Hr. Pritchard wird, 


zu irgend einer Zeit zum Schutze ihres Thrones und 
wie wir hören, für die ihm gewordene Mißhandlung 


ihrer Regierung bedürfte. Andererſeits findet das a b⸗ 
ſolutiſtiſche Syſtem Cabrals immer entſchiedene⸗]Genugthuun i i 
t g erhalten. Der vorerwähnte Offizier hatte 
ren Widerſtand. An der Spitze der. Oppoſition gegen früher ſchon von feinem 8 Ein Deut 
dieſen Miniſter, dem ſich die Königin ganz in die einen Verweis erhalten, und dieſe neue Rüge, in Ver⸗ 
Arme geworfen hat, ſteht Silva Carvalho, der von] bindung mit einer gebührenden Genugthuung für das 
dem Herzoge von Palmella, dem Visconde Sa daf durch ihn verletzte Individuum, erſcheint als eine hin⸗ 
reichende Anerkennung unſerer Beſchwerde gegen d' Au⸗ 


Bandeira, und der Mehrzahl der Pairs kräftig unter⸗ 
bigny von Seiten der franzöſiſchen Regierung. Freili 
5 5 . u 
iſt er nicht des Dienſtes entlaſfen, — ei En — 


fügt wird, Gegen das Decret vom 1. d. M. ſind 
zwei neue Proteſte erſchienen, der eine von dem Mar⸗ 
nothwendig; alles was erfordert wird, iſt ge ehen, ſo 
bald ſeine Regierung anerkennt, daß 1 — Ze —.— 


quis von Nizza, der andere von dem Handels⸗Tribunal 
Liſſabons. — Was die neulich erwähnte Unterredung a 
nicht zu entſchuldigen ſind. Uns kann es nicht darauf 
ankommen, uns an einem einzelnen Individuum zu 


des Herzogs von Pamella (der ſeine Abreiſe auf un⸗ 
rächen, wir wollen nur zwiſchen ihm und der Nation 


beſtimmte Zeit aufgefhoben hat) mit der Königin bes 
trifft, ſo wird darüber Folgendes erzählt: Als die Kö⸗ 
nigin den Herzog fragte, was er von dem Decrete vom einen Unterſchied ſtatuirt wiſſen.“ Dieſer Nachricht zu⸗ 
1. d. M. halte, äußerte er ſich ungefähr alſo: „Wenn folge, welche mit den Andeutungen der Pariſer miniſte⸗ 
Ew. Maj. erlauben, will ich Ihnen eine Geſchichte riellen Blätter im Ganzen übereinſtimmt, wäre alſo dem 
erzählen. Ich war in Paris während der Unruhen bei] Verlangen des Herrn Guizot gemäß von jeder gegen den 
der Beerdigung des Generals Lamarque, und hielt es Capitain Bruat ſelbſt gerichteten Maßregel abſtrahirt 
für meine Pflicht, aus Rückſicht auf die mannigfachen worden und die ganze Genugthuung fär die von Sir 
Aufmerkſamkeiten, mit welchen mich König Louis Phi⸗ Robert Peel proclamirte „gröbliche Gewaltthat“ beſchränkte 
lippe beehrt hatte, Sr. Maj. bei dieſer Gelegenheit ſich im Grunde auf die Verſetzung eines einfachen Lieu⸗ 
meine Aufwartung zu machen. Ich that es und fand tenants von einem Poſten auf einen andern. Die 
Se. Maj. gegen meine Erwartung ſehr ruhig und hei-] Times motiviren dieſes ſpärliche Reſultat außer aus 
den oben angeführten Gründen auch daraus, daß Herr 
Pritchard, wenn gleich ſein Verhalten ihn nicht der einem 


ter. Als ich ihm meine Bemerkung darüber machte, 

erwiderten Se. Maj. Folgendes: Wenn ein König den 
Geſetzen gehorcht, und der Verfaſſung gemäß verfährt, britiſchen Conſul gebührenden Unverletzlichkeit habe ver⸗ 
fo hat er nichts zu fürchten, geſchehe was da wolle. luſtig machen können, doch nach der Beſetzung von 
Es thut mir leid, daß die Ruhe geſtört iſt, aber der Otaheiti durch die Franzoſen auf eine Weiſe zu Werke 
Tadel dafür trifft mich nicht, und wenn Sie mid) gegangen ſei, welche die gehörige Grenze überſchritt und 
ruhig und zufrieden ſehen, fo iſt es, weil mein Gewiſ⸗ ihn mehr oder weniger als einen Beförderer der gegen 
fen beruhiget iſt.“ Als der Herzog dieſe Anekdote er- die Franzoſen rege gewordenen ſeindſeligen Geſinnungen 
zählt hatte, ſagte der Gemahl der Königin mit unzu⸗ erſcheinen ließ. — An ihre Nachricht von der Erledi⸗ 
friedenem Geſichte zu ihm: „Und verfahren denn wir gung der otaheitiſchen Frage knüpfen die Times die 
nicht der Verfaſſung gemäß?“ worauf der Herzog er⸗ Bemerkung, daß auch in Marokko der Frieden ohne 
wiederte: „Ich habe das nicht geſagt, Sire, ſondern Zweifel unverzüglich zurückkehren werde, da der Kaiſer 
nur erzählt, was mir in Paris begegnet iſt.“ Die jetzt feine Ohnmacht kennen gelernt und die Franzoſen 
Königin wandte ſich darauf von Neuem zu dem Her⸗ | ungeachtet ihrer ſiegreichen Erfolge jetzt von ihm keine 
zog mit den Worten: „Aber was halten Sie von dem anderen Zugeſtändniſſe verlangen als vor dem Beginn 
Decret?“ „Madame,“ erwiderte et darauf, „ich will der Feindseligkeiten. Endlich behaupten die Times 
mir die Sache überlegen, und Ihnen ſehr bald meine auch noch, geſtern die Nachricht erhalten zu haben, daß 
Antwort zukommen laſſen mit aller Achtung, welche ich in Folge der Bemühungen des britiſchen Geſandten (vers 
von jeher der Perſon J. Maj. ſowohl wie den Frei⸗ muthlich Hrn. Bulwers) die Streitigkeiten zwiſchen Spas 
heiten des Landes gezollt habe.“ Tags darauf ſchickte nien und Marokko definitiv, beigelegt seien. u 
der Herzog, wie ſchon berichtet, ſeinen Proteſt an den Die Einfriffung der Königin auf der Pacht Victo⸗ 
Miniſter des Innern ein. N 8 ria und Albert“ iſt nun definitiv auf den Iten oder 
Großbritannien. 10ten d. M. angeſetzt. Die Königin begiebt ſich zu⸗ 
London, 3. September. — Am 31ſten v. M. nächſt nach Schottland zum Beſuche bei dem Herzoge 
kam der Prinz von Preußen in Begleitung feines Ges von Athol. Die Fahrt nach Irlond ſcheint jetzt wirk⸗ 
folges in Windſorſchloß auf Beſuch bei der Königin an, lich ganz aufgegeben zu fein, weine ſie anders überhaupt 
nachdem er die Reiſe von Briſtol nach dem Schloſſe ernſtlich beabſichtigt geen ft Nach der ſehr unwahr⸗ 
in dem kurzen Zeitraum von 2 ½ Stunden zurückgelegt ſcheinlichen Angabe des Standard hätte die Königin die 
hatte. Geſtern find Graf Neſſelrode, der Herzog von Abſicht gehabt, dem Kaifer ger Rußland feinen. Beſuch 
Wellington, der Earl Delaware, Sir Robert Peel und | St. Petersburg zu erwiedern und wäre nur durch die 
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andere Perfonen von Auszeichnung in Winſor eingetrof⸗ | fpäte Jahreszeit en Verden 
fen, wo dem Prinzen zu Ehren viele Feſtlichkeiten ar ©; enland 
veranftaltet werden. seh 080 en — Dieſen Morgen find 

Bezüglich der O'Connell'ſchen Prozeßſache, | Briefe aus om 22. Auguſt eingetroffen, die 
ſagt der Globe, ſpricht ſich die Majorität der gelehrten 
Richter dahin aus, daß das Verdikt und das Urtheil 
rechtsgültig fein, und daß die nothwendige Folge davor 
ſei, daß das Oberhaus ſie beſtätigen werde. Das Urcheil 
N 1 7750 Eorbsfanfer, morgen, women brüche der Volksw. 

efällt werden. i e 2 f 
7. 
er gelehrten Richter in Bezug auf ihre Gültigkeit anders Metaxas der drohenden 0 
fanden, find, tecsträfeig befriige worden, deftshe dal, | vermögen wir, muß RE N aur abe 


noch eine Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf die doch den obw 

. ; altenden Umſtä bezweife 

Rahn ve Biden 8 8 55 1900 Bars 90 BR f ae Ale Briefe Peg —.— — 1 

1 7 er er Coltmann und Baron Parke haben Haltung Köni ö 

keiten, wie der Tiempo bemerkt. — Die Wahlen in ihre Meinung dahin abgegeben, daß das uUrtheil des höchst a 20 106; a 
Hofes der Queens⸗Bench umgeſtoßen werden müſſe, da und zunich ag für die griech 


f iſtiſt lien. — Briefe aus Ca⸗ 
Biscapa ſind fueriſtiſch ausgefalle ſt für At itte en, in den 
dir vom 2aſten melden nach nichts von der Ankunft alle Richter darin übereinſtimmten, daß der 6. und 7. lobendſten ent ha 1 n, 


\ daſelbſt; derſelbe machte am 22ften fon | Anklagepunkt mangelhaft wären, und daß eine auf die⸗ m 
ae zur Wird nat Edle. Diel ſelben ſich ftügende ueberfühtung und Wahn 
e 


eder etwas nachgelaſſen 
1. fentliche Ruhe vom 18ten an 
hätig grſtöct worden; dagegen hielt 
n Seiten nicht nur auf erneute Aus⸗ 


57 28 120 150 N A e n Pr 

Madrid, 28. Auguſt. (Fr. J.) Der 

Carini, Geſandter Neapels, iſt hier Med. DE 
Martinez de la Roſa ſoll das Minifterium des Aus: 
wärtigen übernehmen. Der Piempo charakteriſirt die 
drei Parteien in Spanien folgendermaßen: Die progref⸗ 
ſiſtiſche Partei will die Revolution, die abſolutiſtiſche 
die Reaction, die gemäßigte will mit beiden zu Ende 
i N er Kampf wird ſich in den nächſten 


men und bie 0 . 
Sorge enfeheiden, wiewohl nicht ohne große Schwierig; 


man ſich von alle 


1 1 Mit eines Belag ö 


1 


Beilage zu 


ET 


2.3 
(A. 3.) In Neapel foll, ſo ſchreibt man, an der Commandant Baron Dirkink⸗ 
ziere der preußiſchen Corvette „Amazone“ dem Sultan 
— Am 25ſten iſt die preußiſche 
Corvette „Amazone“ unter Segel gegangen, um ihre Rück⸗ 


Durchſicht und Milderung der Zollſätze ˖ 5 
den. Man hat auch vernehmen 8 eee 
ſeits ſehr geneigt wäre, mit dem deutſchen Zollver⸗ 
ein in Unterhandlung zu treten, welche zum Zweck 
haben würde, für unſere, den Manufakturen Deutſchlands 
unentbehrlichen Naturprodukte einige Zollerleichterung zu 
erhalten, und dagegen ebenſoviel den Zollſätzen zu Gun⸗ 
ſten nicht nur der norddeutſchen Rohſtoſſe, welche man 
hier zer fondern auch den Manufakturwaaren 
Deutſchlan überhaupt zu bewilligen, die man hier doch 
2 entbehren könnte. Es wäre ſehr zu wün⸗ 
— 5 . ungen ſolche Uebereinkunft zu Stande kommen 
— er eo, nicht zu berechnen werden die 
Jo Sa Bi en und der Einfluß auf das Allgemeine 
= un * ſein. — Von der Regierung aus 
— . nftalten und Maßregeln — wenigſtens — 
dus anch „ um alles Land auf der Inſel anzubauen, 
di zu 25 eine Scholle unbenutzt bleibe und es 
Unbem em Ende auch Fonds zu Vorſchüſſen an die 
ittelten angewieſen. 
„ Osmaniſches Reich. 
Schreiben aus Konſtantinopel, 28. Auguſt. — 
Am 24ften d. M. hatte der königl. preuß. außerordent⸗ 
liche Geſandte an der ottomaniſchen Pforte, Hr. von 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 11. September. — Nach einer Bekannt⸗ 
machung in dem heut ausgegebenen Amtsblatte der hie⸗ 
ſigen königlichen Regierung hat der Präſident Graf zu 
Stolberg am 2ten d. M. die Leitung der Geſchäfte 


des königl. Conſiſtoriums für die Provinz Schleſien hier und 


übernommen. 


M. 213 der privileg 


Schleſiſcher Nou 
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Mittwoch den 11. Se 


de Cog, 
vorgeſtellt wurden. 


fahrt nach der Oſtſee anzutreten. — Durch die am 
Iren d. 
ten, Mehemed Ali Paſcha nach Alexandrien, iſt dort 
Alles in das alte Geleiſe zurückgetreten. — Berichten 
aus Monaſtir zufolge, ift die dortige großherrliche Ka⸗ 
ſerne, das größte Gebäude in ganz Rumelien, durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. — Das Defilée von 
Katſanik, welches bei der neulichen Empörung der alba⸗ 
neſiſchen Miliz, als wichtiger militairiſcher Punkt, eine 
Rolle ſpielte, wird auf Koften der Regierung in eine 
breite und bequeme Straße umgewandelt und eben ſo 
ſucht man die Paſſage zwiſchen Priſtina und Kalkandalen 
zu erleichtern. 
i k a 


8 N 

Paris, 2. Sept. (A. Pr. 3.) Die neuſten Briefe 
aus Tunis vom 18. Auguſt melden, daß die franzö⸗ 
ſiſche Schiffs⸗Diviſion unter Contre⸗Admiral Parſeval⸗ 
Deschenes, aus den Linienſchiffen „Ocean,“ „Inflexible,“ 
„Neptune,“ „Marengo“ und „Alger“ beſtehend, dort 
eingetroffen war und im Hafen der Goulette vor Anker 
lag. Sie wird dort bleiben, bis die Nachricht von der 


Arm vom Feuer ſtark verletzt iſt, hat nur durch Ueber⸗ 
bordſpringen ſein eigenes Leben und der andere ſich 
nebſt Frau und Kindern im kleinen Handkahne retten 
können. Von hier aus ſchien es anfangs, als brenne 
das Dorf Günſterberg, weshalb ſofort 8 Feuerſpritzen von 
benachbarten Orten herbeieilten, jedoch als 
müßige Zuſchauer am weit entfernten Ufer ſtehen blei⸗ 


Der Pfarr⸗Adminiſtrator Johann Bendier zu St.] ben mußten. 


Vincenz hierſelbſt iſt proviſoriſch zum Erzprieſter und 
Schulen⸗Inſpector über die katholiſchen Kirchen und Schu⸗ 
len hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ernannt worden. 

Dem Lohngärtner, Landwehr⸗Unteroffizier Hillmann 
zu Ober⸗Schönau, Oelsſchen Kreiſes, und dem Tagear⸗ 
beiter Saupe in Brieg find wegen mit eigener Ge⸗ 
fuhr bewirkter Lebensrettungen Geld⸗Prämien bewilligt 
worden. 

Der zu Tſchechnitz verſtorbene Pfarrer von Cattern, 
Breslauer Kreiſes, Langenickel hat außer den bereits 
angezeigten Legaten auch für die Kirche zu Cattern 
500 Rthlr. und der emeritirte Paſtor Schuſter in 
Reichenſtein der Hoſpitalkaſſe daſelbſt zum Ankauf eines 
Gartens 100 Rthlr. vermacht. 


Croſſen, 9. September. (Eingeſandt. ) Am 4. d. 
Mis. hat ſich hier ein Unfall ereignet, deſſen Erheb⸗ 
lichkeit und eigenthümliche Beſchaffenheit die bisher faſt 
gänzlich unbeachtete Feuersgefahr bei Waſſertransporten 
allen denen, die dabei ihr Intereſſe wahrzunehmen 
haben, in ihrer wahren Größe und einer im Vergleich 
mit den meiſten Land ⸗ Bränden völlig rettungsloſen 
Entblößung jeglicher Hülfe, vor die Augen führt. 
Sie 33 Strom eee : 7 . ON 

amens Carl Machule teuermann inch und G. 
Miecke's Wwe. Steuermann Latowski, von Hamburg 
kommend, mit ihren nach Breslau beſtimmten werth⸗ 
vollen Ladungen, Colonialwaaren, Twiſte, Thee's, In⸗ 
digo, Gewürze, Maſchinen, Meſſing, Fabrikate x, ſtan⸗ 
den eine halbe Meile unterhalb hier am weißen Berge 
bei Günſterberg am Ufer verankert, jeder nur mit einem 
Mann beſetzt, indem die übrige Mannſchaft zur Ver⸗ 
mannung anderer drei nachfolgender, dazu gehörender 
Kähne im ſtarken Strome aufwärts beſchäftigt war. 
8 weit die gerichtliche Aufnahme des Thatbeſtandes 
Vernseduſehungegrund deren urplötzlich und gänzlichen 
Ger duch c) Brand bis jest ermittelt hat, if fol 

Seuerung in dem eiſernen Kochoſen, unterm 
Vorderdeck des 4 
brodtes zu ſu erſteren Kahnes, bei Zubereitung des Abend⸗ 

Pe uchen, aus welchem auf bisher noch uner⸗ 
klärliche Weiſe, ſich g 
Feuer dem innern ſtark vertheerten 
unterm Kahnsraume mitgetheilt haben muß, indem 
aus dieſem became and nicht oberhatt des 
Verdecks, obſchon keine fo Shefäche Ar⸗ 
zitel am Bord waren ante feuergefährliche 
eine bereits umfangreiche Slauc mit öfterem ig 
bei ziemlich ſtakem Luftzuge au, en wachte ie 
er verbreiten, die elb gen licklich auf beiden 
ſich ſelben 
abe daß an Rettung rap Inhalt dergeſtalt 
überflutye ; t zu denken war 
; lles Eiſenwerk 5 4 
und nicht nur a ſeloſt der hinterſte ger 
eiſerne Kochofen i 9 
gofen ee gefömelin, fondern mt zu einem 
Klump zuſa auch alle Fäſſer, 
Ballen ꝛc. 3 und von den unterwärts ab⸗ 
g enn Den as gan, ale 
de Kähne vom er dur Abe 
dem vorher bei bet, noch brennend in die Ne 2 
eben worden waren. An 
ann Mind, deſſen ſämmtliche Schiffs⸗ 
n perbrannt ſind, und deſſen rechter 


Von dem Wenigen, was nach erloſchenem Brande aus 
den verſunkenen Wracks noch herausgebracht werden 
konnte, werden die Rettungskoſten nicht gedeckt, ſo daß 
beide Ladungen total verloren ſind. 


Jauer, 31. Aug. Der rege Aufſchwung, deſſen 
ſich feit Kurzem die Mäßigkeitsreform in allen Theilen 
der preußiſchen Monarchie zu erfreuen hat, und die 
Menge der neuentſtehenden Vereine haben den General⸗ 
Poſtmeiſter v. Nagler bewogen, zur Vereinfachung der 
Expedition zu verordnen, daß von jetzt an der Genuß 
der Portofteiheit für Briefe und Schriften, die Ent⸗ 
haltſamkeitsſache betreffend, bis zu 16 Loth unter Kreuz⸗ 
band, den einzelnen Vereinen nur in dem Gebiete ih⸗ 
rer eigenen Provinz, den leitenden Central⸗Vereinen je⸗ 
der Provinz jedoch für das ganze Königreich verſtattet 
fein fol, (9. ©.) 

„ Hirſchberg, 9. Septbr. — Von Beobachtern in 
Warmbrunn habe ich die Meinung ausfprechen hören, 
die am Iten d. M. wahrgenommene Feuerkugel möge 
in der Gegend von Ober⸗Petersdorf zerfprungen ſein. 


— 


Waldenburg. Am 19. Aug. Nachmittags wurde 
die verehel. Inlieger und Weber Häusler aus Schen⸗ 
kendorf nebſt ihrer 10 jährigen Tochter in einem auf 
den Wieſen der Scholtiſei zu Bärsdorf befindlichen 
Teiche ertrunken aufgefunden. Da die Ertrunkenen an 
einander geknüpft aufgefunden worden ſind, ſo muß ver⸗ 
muthet werden, daß ſie ſich freiwillig dem Waſſertode 
hingegeben haben, und mag die Veranlaſſung hierzu in 
dem gänzlichen Mangel an Subſiſtenzmittel eg £ 

erfpätet.) An der 14jährigen Tochter der äus⸗ 
1 * zu Goyhle, Freiſtädtet Kreiſes, Na⸗ 
mens Anna Roſina, bei dem Gärtner Prüfer. in Laube⸗ 
gaft als Hüte⸗Mädchen in Dienften, 


wurde am 29, 
Aug. d. J. eine ſchauderhafte Mordthat verübt. Das 
Mädchen hatte am 29. Aug. d. 


J., Morgens wie gewöhnlich, 
das Vieh ihres Brodherrn ausgetrieben, war Mittags 
nicht zurückgekehrt, und wurde am 30, Aug. in einem 
Graben der ſtädtiſchen Hutung bei Schlawa, durch meh⸗ 
rere, wahrſcheinlich mit einem Knotenſtocke ausgeführte 
Schläge am Hinterkopf, und an der einen Seite des 
Kopfes, einige Stichwunden am Halſe und an der 


Naſe, ermordet aufgefunden. f 
Wegen Mangels an Raum mußte der Theater⸗Arti⸗ 
kel zurückbleiben. n ö 
Berliner Börſen⸗Bericht. 
Vom 2. bis 7. Septbr. Der Anfang des laufenden Mo⸗ 
nats und der abgewichenen Woche, welche zuſammenſielen, 
begann mit weichenden Courſen und einer ſehr deprimirten 
Stimmung für das Geſchäft. Niedrige Renten⸗Courſe, poli⸗ 
tiſche Geteiztheit in Paris und London ließen die Beſorgniſſe 
für eine mogliche Störung des Friedens unbeſchwichtigt, und 
die davon untrennbare größere Empfindlichkeit der Gelbver- 
haltniſſe, welche ſich bei der leiſeſten Andeutung von derglei⸗ 
chen Storungen kund giebt, bewirkten übereinſtimmend einen 
Rückgang der Gourſe. Dieſe Schwankungen und Entwer⸗ 
thungen eines ſo ungeheuern Kapitals, welches jetzt in den 
großen induſtriellen Unternehmungen und öffentlichen Anlagen 
engagirt ift, müſſen die Aufmerkſamkeit nicht nur der mit 
den Vorſen⸗Operationen Beſchäftigten, ſondern vorzugsweise 
Derjenigen in Anſpruch nehmen, denen die Wahrung und 


4 


eine Audienz beim Sultan, in welcher der 
Holmfeld, und die Dffi- 


erfolgte Rückkehr des Statthalters von Egpp⸗ 


vellen⸗C 


ptember 1844. 


irten Schleſiſchen Zeitung. 


Rückkehr der türkiſchen i 
pri ng e 
den beiden Fregatten „Rhein“ u 2 f 
Brigg nach Malta abgeſegelt, ge 85 I. 
kommene Genugthuung gegeben hätte. Er erklärte, es 
ſei ihm unmöglich, ſich der flüchtigen Individuen zu bes 
mächtigen, welche eine arge Verleumdung gegen * hol⸗ 
ländischen Konſul, Herrn Nodſen, wie es ſcheint durch 
Fabrizirung eines falſchen Dokuments, ſich hatten zu 
Schulden kommen laſſen. Der Prinz hatte ſich u 
kommen von der Unſchuld des Konſuls überzeugt, und 
erklärte bei der Abfahrt, die Regierung der Niederlande 
werde ſich nicht zufrieden geben, bis ſie vollkommene 
Gerechtigkeit erlangt habe. a 


Amerika. 


| 
Privatbriefe aus Mexiko vom 6. Juli fprechen von 
einer weitverbreiteten, von der Regierung entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung, welche den Zweck gehabt haben ſoll, 
eine monarchiſche Regierungsform einzufüh⸗ 
een und einen europäiſchen Prinzen mit dem Kaiſer⸗ 
Titel an die Spitze des neuen Staates zu ſtellen. Man 
glaubt, die Regierung werde aus Rückſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Krieg mit Tejas von ſtrengen Maaßregeln 
gegen die Verſchwornen abſtrahiren, zumal da mehrere 
Generale ſich unter denſelben befinden ſollen. 


ourier. f 


Geſtirung der Geldverhältniſſe im Großen anvertraut ift, 
Es kann nimmermehr gleichgültig ſein, welchen Werth jene 
roßen Summen haben, die jetzt einen fo höchſt belangreichen 

heil des Nationalvermögens bilden und da hier, mehr als 
bei jedem anderen Werths⸗Objecte, die Meinung, das Ver 
trauen, die Baſis und die Scala ſind, welche zum Theil den 

Werth beſtimmen, ſo dürfte ſowohl eine Schonung, als auch 
eine rückſichtsvolle Beachtung derſelben in den ſie betreffenden 
Maßnahmen und in temporären Aufktärungen und Beruhi⸗ 
gungen kein unvilliger Wunſch fein. 

In den letzten Tagen der Woche haben ſich die Courſe der 
Eiſenbahn⸗Papiere wieder einigermaßen befeſtigt, und es fand 
am Ende der Sonnabends⸗Börſe eine kleine Steigerung der⸗ 
ſelben ſtatt, welche zum Theil durch einige Kauf⸗Ordres, na⸗ 
mentlich aber durch die unten folgende Mittheilung aus der 
Kölniſchen Zeitung bewirkt wurde. 

Am 7. September waren: 

Berlin⸗Hamburger 110%, Br. 109%, Gld. 

Köln⸗Mindener 107 ¼ Br. 100 / Gld. 

Niederſchleſiſche 109 Br. 108 Gld. 

Sächſiſch⸗Schleſiſche 109%, Gld. 

Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 101% Br. 

Brieg⸗Neiſſe 100 Br. 

Coſel⸗Oderberg 102 Br. 101 Gld. 

Bergiſch⸗Märkiſche 107 Br. 106 G. 

Sächſiſch⸗Bayerſche 99% Br. 

Thüringer 108%, Br. 107%, Gld. 

Hamburg⸗Bergedorfer 91%, Gld. 

Harlemer 94 Br. 93 Gld. 

Arnheimer 98 ½ Br. 97% Gld. 

Altona⸗Kiel 105 ½ Gld. 

Nordbahn 147% Gld. 

Glogpnig 113% Br. 112 ½ Gld. 

Mailand: Venedig 108%, Gld. 

Livorno 112 Br. 111 Gld. 

Berun⸗Krakau 103%, Br. 102%, Gld. 

Zarskoje⸗Selo 68 ½ Br. 67 % Gld. 

Ludwigshafen⸗Berbacher 108 Br. 107 Gld. 


Köln, 3. Septbr. (Köln. 3.) In der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung des Adminiſtrationsrathes der Köln- Mind e⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde der Bau einer mit 
Pferden zu betreibenden Zweigbahn von dem Bahnhofe zu 
Duisburg bis zu der Sperrſchleuſe am dortigen Rhein⸗ und 
Ruhrkanal beſchloſſen und dem dieſerhalb mit der Stadt 
Duisburg abgeſchloſſenen Vertrage, in welchem dieſe Stadt erheb⸗ 
liche deiſtungen übernommen hat, die Genehmigung ertheilt. Auf 
eine Anfrage wegen der angeblich bevorſtehenden neuen Einzahlung 
von 10 oder 20 Proc. des Betrages der Actien erklärte der Vor⸗ 
ſigende der Direktion: ſo ſehr die Direktion auch bemüht ſei 
die Arbeiten überall nach Möglichkeit zu fördern, ſo laſſe ſich 
doch mit der größten Beſtimmtheit vorausſehen, daß im Laufe 
dieſes Jahres eine fernere Einzahlung nicht nothwendig ſein 
werde. Es liegt im Intereſſe der Geſellſchaft, daß eine 
zu frühzeitige Einziehung der Ratenzahlungen und die An⸗ 
häufung eines zu ſtarken disponibeln Fonds vermindert werde; 
auch ſei jeder e bei einer unerwartet eintretenden 
Nothwendigkeit größerer Zahlung vorgebeugt, indem der He 

Bay ee tic bereit erklart habe, in ſolchen Fallen 
8 chaft gegen billigen Zins temporäre Vorſchüſſe 


n die Dardanellen ein⸗ 
Niederlande war mit 


Erfurt. „Wir kö 

rfurt. „Wir können“ (heißt es in der bier, 
5. September) „die zuverläſſige Mittheilung 2 755 daß Se. 
Majeſtät der König während des Aufenthalts zu Erdmanns⸗ 
dorf die Conzeſſions⸗urkunde der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahn Allerhöchſt zu vollziehen geruht haben.“ f 


Ztg. vom 


Actien e 0 
5 reslau, vom 10. tember. 
Bei ſehr beſchränktem Handel in Gifenbanartien 5 
mehrere heute etwas niedriger bezahlt. 
Oberſchleſ. Lit. A. 40% p. C. 112 Br. Prierit. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 107% Br. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 50% p. C. 79 Br. 
:e (Köln: Mind.) Auf, Sch. p. C. 106% bis 
ez. u. x 
Niederſchleſ.⸗ Märk. Zul: 
eg en: 
eiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗ p. 
Krakau »Dberiehlef. Zus. S 
ilhelmsbahn 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.. Verkaufs⸗Anzeige. 


Zum motptuenbigen 7 Dem unterzeichneten ift der Verkauf eines 
empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der gefammten ovinz als ein durch ” pe . user Caro, ae Zune aus eins. Folgen sn“ 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei- Gr Fein, gehörigen, auf 3085 KtbLr.|niger Chauffee, eine halbe Meile von Bres- 
tung von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beforgung in Breslau 29 Sgr. 10 Pf. geſchägten Grundſtücks, lau gelegen, übertragen worden. 
bei erdinand Hirt (am Naſchmatkt No. 47) und für Ober ſchleſien 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. 


b ir einen Termin au N Das Schloß iſt d 8 i d ent⸗ 
DR 18ten December © Vormitt. hält neun F 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 

Wir fordern hiemit alle Pferdezüchter ergebenſt auf, zu der Ergänzung unſeres Jah⸗ 


einen Flächeninhalt von circa 9 Morgen. 
Vermöge der ſchönen Lage iſt das Schloß 
res-Berichts an den General⸗Sekretair des Vereins, Herrn Grafen Weng ersky, die Ma⸗ 
terialien einzuſenden, als: 


zur Wohnung für Herrſchaften und zur An⸗ 
lage eines Caffee⸗Etabliſſements ſehr vortheil⸗ 

1) wie viel Stuten von ihren Vollbluthengſten find bedeckt worden, £ 

2) was für Vollblut⸗Fohlen, und von welchen Stuten und Hengſte geboren, ihr National, 


r 
ammer erichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 
5 N Part gen- immer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 24. Auguſt 1844. ; 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
„ Lunigl. Stadtgerd —_" — 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche im Ai 15 
Leibe inder 

Stadt⸗Leih⸗Amte Pfänd 10nd gag geben 

innerhalb ſechs Monaten noch nicht be⸗ 

richtigt haben, werden hierdurch a 

entweder ihre Pfänder binnen o chen 


haft geeignet. 

Diejenigen, die auf den Ankauf dieſer ſchö⸗ 
nen Gelegenheit reflectiren, wollen gefalligſt 
ſchriftliche Anfragen portofrei an mich fenden, 

Breslau den 28. Auguſt 1844. 

Geſchlecht und Datum der Geburt, Frenzel, Oekonomie⸗Kommiſſarius, 
3) welche neue Vollblutpferde angekauft worden, 
4) welche von den vorhandenen verkauft worden, und an wen, A 
5) was von Vollblutpferden im vorigen Verzeichniß vielleicht nicht genannt worden iſt, 
6) welche Hengſte künftiges Frühjahr fremde Stuten decken ſollen, und zu welchen Be⸗ 
dingungen. Breslau, den 9. September 1844. 
Der Vorſtand. 


Freiwilliger Hausverkauf. 
Das im beſten Bauzuſtande befindliche, für 
verleitete Ulbrich am 19. November, durch ſ ü 
ein falſches Vorgeben, den Flemming zu 


zwei Familien bequem eingerichtete, sub 

No. 236 in Hirſchberg auf der Prieſtergaſſe, 

nicht weit von der katholiſchen Kirche gele⸗ 

"br Wohnhaus, wovon die hintere Fronte 

die —— Ausſicht ins Freie gewährt, ſoll 

im Wege der freiwilligen Licitation öffent⸗ 
einer reife mit ihm nach Grottkau, Gußh⸗ 
lich ging verabredetermaßen mit dem Stricke 
Abends ihnen entgegen, Ulbrich, welcher 
kutſchirte, ſprang vom Wagen herunter, er⸗ 
blickte den Guhlich zwiſchen Ober⸗Roſen 

und der Kukukmühle, ging an ihn heran, er⸗ 


lich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
5 werden. zu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Lften October 
muthigte ihn zur Vollführung des Mordes, 
ging eine Strecke ſeit⸗ und vorwärts, um 


früh von 10 bis 12 uhr in obengenanntem 

Hauſe angeſetzt, wozu zahlungefähige Kauf⸗ 
aufzupaſſen, ob nicht Jemand komme, Guh⸗ 
lich aber ſtieg auf die hervorrragenden Enden 


luſtige ſich geneigteſt eimünden wollen. 
Bekanntmachung. Kauf Gefuch. 

des hintern Wagengeftells, zog behutſam die 

Plaue über ſeinen Kopf weg, warf die ge⸗ 


Der Schnittwaarenhändler Aron Gutten: In einer belebten Provinzial⸗Stadt wird 

tag und deſſen Ehefrau, Henriette geborne bei mäßiger Einzahlung ein gut gelegenes 

Prinz, haben bei Verlegung ihres Wohn: | Spezereiwaaren⸗Geſchäft zu kaufen geſucht. 

ſiges von Breslau nach Maltſch die zu Maltſch] Offerten bittet man franco unter der Chiffre 

nach n — 9 Fade ai > + an die Handlung der Herren Klauſa 

; n geltende ergemein 7 € ofer i N i 

weitete Schlinge dem Flemming, welcher 97 — gehörigen Güter und noch zu machen⸗ CCC 
vorwärts geneigt auf dem Hinterſitze ſaß, 
über den Kopf und Mantelkragen um den 
Hals, zog eilends den Strick an, um die 
Schlinge zu verengen, ſprang dann herunter, 

hörte wie Flemming einmal hell und ein⸗ 

mal matt „ulbrich“ ausrief, zog daher 


den Erwerbungen unter ſich und dritten Per⸗ 
ſonen gegenüber am 5. September 1844 aus⸗ 
den Strick einige Minuten ſtärker an, band 
ihn feſt um einen Achſenſchenkel, löſte ihn 


eſchloſſen. 

5 Neumarkt den 5. September 1844. 
nach wiederum einigen Minuten von dem Schen⸗ 
kel und dem Halſe, und Flemming war, 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
PFE 
wie Guühlich ſich überzeugte, eine Leiche. 


Ulbrich, welcher die Stimme ſeines Schwie⸗ 
gervaters vernommen hatte, näherte ſich nun]! 
dem Guh lich, erfuhr von ihm den vollführ⸗ 
ten Mord und der Wagen mit dem Leichnam 
wurde nnter den Mühlenſchuppen gefahren, 
Guhlich und ulb rich aber gingen in die 
Stube und verzehrten ruhig das Abendbrod. 
Nach dem Abendeſſen fuhr jener, während 
dieſer Wache hielt, den Leichnam nach der 
Kerntkerbrücke, über welche Flemming von 


Verbindungs- Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen sich; 
Josephine Hentschel geb. Caffier, 
Gustav Hentschel, 

Breslau den 8. September 1844. 


182 Todes- Anzeige. ’ 
Mit dem gerechteſten und tiefften Schmerze 
zeigen hiermit entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, den 
heute Nachmittag gegen 5 Uhr allhier er⸗ 
folgten ſanften Tod ihrer unerſetzlichen Gattin, 
Mutter und Großmutter, der Frau Erdmuthe 
Friederike Weißig geb. Gottſche ſchwer 
gebeugt an: 5 - 
Die Hinterbliebenen. 
Nieder⸗Steinkirch bei Lauben, den Tten 
September 1844. 


reer 
1 f Wegen eingetretener Verhältniſſe 2 
iſt eine angenehm und vortheilhaft 
| gelegene Papierfabrik mit 2 Bütten 
1 unter billigen Bedingungen bald zu 
verpachten. Die Fabrik hat reich⸗ 
liches aushaltendes Waſſer und bei 
i ihrer günſtigen Lage guten Abfag- 
E Solide cautionsfähige Pachtluſtige 
U erfahren das Nähere auf portofteie 
{ Anfragen bei Herrn G. Michalo⸗ 
wiz in Breslau, Schmiedebrücke 
1 No. 49. 


Todes Anzeige. 
Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und 
Freunden, ſlatt beſonderer Meldung, an, daß 
es dem Höchſten über Leben und Tod gefallen 
5 unſern guten, braven Bruder Herrmann 
eute früh um % 3 Uhr, nach einem 6ftün.. 
digen Krankenlager, in dem Alter von 21% 
Jahren, während er zum Beſuch bei ſeinem 
älteften Bruder war, zu ſich zu nehmen. 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Wohlau den 9. September 1844. 
Roſalie Kunitz geb. Volk⸗ 5 als 


eee 


mann, 
Ernſt Volkmann, 
Auguſt Volk mannn, 
Kunitz, Paſtor, als Schwager. 


Billig zu verkaufen: 
alte, zum Bau noch brauchbare Balken. 
Kupferſchmiedeſtr. 16, in Stadt Warſchau. 


Louiſe Volkmann geb. als der Mühle nach Prieborn t mittags 9 Uhr Ein faſt neuer, 6 goctaviger Kirſchbaum⸗ 

Lehmann, Schwä⸗ : s zu gehen pfleg N ; Bil auf dem Biſchofshofe zu Flügel, von ſehr ſchönem Ton, ſteht billi 

VF ff 
Heinrich, Der Leichnam wurde den andern Tag ge. Kautionsfähige, geeignete Unternehmer wer Zu verkauſen find: 1 blautuchner Mantel, 


funden, fpäter ſecirt und die Section ergab 
die Erdroſſelung. Inzwiſchen hatte ſich Gu h⸗ 
lich durch mancherlei Redensarten verrathen, 
die Kriminal- Unterſuchung wurde gegen ihn 


den hiermit zu üebernahme dieſer Holzliefe- 1 großer runder Tiſch und 1 Clavier. Do⸗ 
rung eingeladen und erſucht, ihre Angebote rotheenſtraße Nr. 3, 1 Treppe hoch. 8 
ſchriftlich und verſiegelt bis zu diefem | r 
Termine an unterzeichnete Verwaltung ein⸗ 


RR RUE Ber er ee ee, 
Theater: Repertoire. - 

Mittwoch den Alten: „Die Familien Mon: 

techi und Capuletti.“ Oper in 4 Alten, 


Muſik von Bellini, Romeo, Mad. Köſter. und Ulbrich eingeleitet, beide legten voll: zureichen bei welcher auch die näheren Lie⸗ 

Bennett 5 5 erfienmae: Diet. [gültige Geſtändniſſe ab und find durch zwei ferungsbedingungen, die Anzahl und Beſchaf⸗ Da i e nad 

nen und Lor Beh PN 2 Akten 9 nach G gleichlautende Erkenntniſſe des Kriminal⸗ und fenheit der verlangten Hölzer jederzeit einge⸗ 1 44 7 3 
ſterwerk.“ Drama in „„nach E. a- ten Senats des Königl. Ober⸗Landesgerichts ſehen werden konnen. Ausſchnittgeſchäft ganz ein⸗ 


ont von W. Friedrich. Hierauf zum erſten 
— die Sonntagsjäger,“ Luſtſpiel in 1 
Akt von Benedix 2 


Pädagogiſche Section. 
Freitag, den 13. September Abends 6 Uhr: 
N Herr Redakteur Nowack: Ueber Leih⸗ 
zibliotheken fürs Landvolk; 2) Sem. ⸗Ober⸗L. 
Scholz: Pädagogische Mittheilungen. 
Are —-— — 


Neiſſe den 2. September 1844. 
Königl. Verwaltung der Haupt: Artillerie: 
Werkſtatt. 


22J;;ͤö;'18ww' 8 
Bekanntmachung. 

Der hierorts offenſtehende Bür ermeiſter⸗ 

Poſten mit einem jährlichen Ge alte von 


zu Breslau vom Öten — 1843 und Iten 
März 1844 zur Todesſtrafe des Rades von 
oben herab verurtheilt worden. Des Königs 
Majeftät haben mittelst Allerhöchſter Kabi⸗ 
netsordre vom 23. Juli d. J. unter Uumwand⸗ 
lung dieſer Strafe in die des Beils, der Ge⸗ 
rechtigkeit freien Lauf gelaſſen, und iſt die 
Hinrichtung des Guhlich und Ulbrich mit 
dem Beile heute hier erfolgt. 
Brieg den 6. September 1844. 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Offentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 8. Mai d. J. 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Marcus 
Fränkel ift am 7. Juni d. J. der Con⸗ 
curs eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweisung der Anſprüche aller under 


erſten Fabriken bezogenen Waaren⸗ 
Vorräthe, beftehend: in wieder: 


: 0 ſo offerire ich die aus den Ä 
Fan) und inländiſchen 
B 


Tuchen, % und Halbt 

en, % uchen, 
Bokskins, Flanell s x. in 
den gangbarſten Farben und Qua⸗ 
litäten zu Einkaufpreiſen und unter 


Gabe dieſes Monats bei d denſelben ergebenſt. 
b die em un⸗ 2 ; 
. ep Touegum portofrei melden. A. Bethke, Ring Nr. 2. 


Guttentag, den 9. September 1844. — —ñ— 
Die Stadtverordneten. Gras⸗Samen⸗Ausbietung. 
Bekanntmachun fi Zur 8 Herbſtausſaat ae 


ich 
dor: nachſtehende re d das Sorgfälti 
Die hieſige Frobnveſten; Verwaltung über: 2 55 Stasfamen „ 


Der Müllermeiſter Car! Franz Au u ſt 
ulb rich, 34 Jahr alt, katholiſchen Glau⸗ 
bens, zu Frankenſtein gebürtig nachheriger 


eiſter Johann Michael Flemming. kannten Gläubi i 1 i i 
ehandelt worden, na ger auf i nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen, von wahrer 184 Ar Ernte: 
dm ee nalen, um in den Beſtg des den 12. November d. J., Vormitt. 11 Uhr mit der Berſicherung prompter Beſorgung au] mem : BP 10 Die 
Mühle, welche lemming bei dem Schul⸗ vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor nachſtehenden Preiſen: Raſenſchmeetre * : Va 
denhelber erfolgten gerichtlichen Verkauf er: Wendt in unferem Partheien⸗Zimmer anbe⸗ Gänſe⸗Flügelfedern allein pr. Pfd. 2 Sgr.⸗ Pf.] _ Wrefen uchs ſchwanz * . . 
ſtanden und ie zur Bewirthſchaftung über⸗kraumt worden. f Gänſe⸗Flügelfedern ge⸗ Ruchgras 8 : 18 
laſſen hatte, zu kommen und zu feinem Erb: Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, miſcht mit anderen Federn 2 — bo Gold — n 24 
theil zu gelangen. wird mit feinen Ansprüchen an die Maſſe aus⸗ Gewöhnliche Gänſefedern 3 — 7 r 
Später im Monat September iſt dieſer geſchloſſen, und ihm deßhalb gegen die übri⸗ Entenfedern „„ 4 — — e : ER RR 
Gedanke zur Reife, zum Entſchluß gediehen, gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf- Gänſer und Entenfedern 6 Schaſſchwin : 28 
und ul brich vertraute denſelben dem Mühl⸗ erlegt werden. gemiſcht * „„ See : { 10 
knecht ade: Ernst Valentin Guh⸗ Breslau ben 19. Juli 1844. N et nerfederrn - 5 - Roter & ngel „ 4 12 
lich, Jahr alt, katholiſchen Glaubens, Königl. Stadtgericht. Ate Abtheilung. reslau den 27. Auguſt 1844. chwingel ; en ER: 
end ee Kurs l , . . ET Vorladung Teuer. Fans nah ; 9 
rtig, weicher feit Luguſt 1841 in der ge: Oeffentliche Vorladung. ct i on. ont ras Re 
er ER e e e e = Drei pte, Am 1äten 2 ., Wormirtags en de and] Cungl. 2 8 75 
E geflunt war.| fe nn ah kact An m aaa | Racmittags 2 Uhr Air en, weißer Perlgras . ‘ 
br trug d = heut der erbſchaftliche Liquidations⸗ / mpfwaaren, & sr eee z 2: 3 
— 55 auf wo ba N vun eröffnet und 55 Termin zur Anmel⸗ 8 Kleider⸗Kattunen, Merinos, Suchen as z RR 
Vortheile ſich bert erklärte. 965 wurde viel⸗ Be} und Nachweiſung der Anſprüche aller Thibets vc. 4 hriges Rispengras = 1 
ach über die Urt der Ausführung berath⸗ de 182 Gläubiger Auctions = Gelaffe, breite Straße No, 42, aſſerrispengras = . ie 
lagt und endlich beſchloſſen, den Flem⸗ n ten December d. J. Vor: fortgefegt- 3 cas 1 10 
mg zu erdroſſen. Bie That foltte (don mittags um 11 uhr Breslau den 8. September 18 . roße pimpinelle- li 
bai loten Sovember ABAL 0 f bem Jen Wade n eren Pere Bert Mannig, Auciong-Commif. |, us vorfiehenden reinen und andern beige. 
e von Strehlen, wohin ulb rich mit dem wach in unſeren Part mer anberaumt eiae h 9 255 nützlichen Sorten nach Lage 8 
weg in diesem Termine nicht u 5 chaffenheit des Bodens in dem erforderlichen 


Verhältniß mit Sachkunde gemiſchten Saamen 
für Raſenplätze pro Gentner 15 Rthlr. 
zur Hutung und Schni 


angefchloffen dasjenige, was i 
terung für Hornvieh pro Gent, 11 Rthlr. 


der, mit einem 


en entgegen gegangen eh erbei, welche meldenden Gläubiger vor der noch a eonde Eschen Maſſe gehört 
gi Ay! dene, umarbung, in 6 l een Kuga Tee 5 de gegen A Eten 125 ſffentlic 3 nt für Scha — 11 Athir. 
; genden Tag zu 30 h en eptember 1844, bit zu geneigter 
Schwiegervaters auf 5 auszuführen, Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. Mannig, Auctjons-Commiſſar | Friedrich Guitan Pohl, 
ub. Nro, 12, 


verſchieben um nun in Breslau, Schmiedebrücke Nro, 


— 1831 — - 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau ift zu haben: 
— euefter 


2 
Volks ⸗Briefſteller 

oder: Brief muſter zu Dienſtſchreiben, Glückwünſchun de und Ein: 
ladungsſchreiben, rathfragenden Briefen, Dankfagung itt⸗ 

f Ä g gs- und Bitt⸗ 
ſchreiben, Mahnbriefen, Empfehlungsſchreiben, Entſchuldigungs⸗ 
briefen ic. Nebſt den nöthigſten Regeln Über innere und äußere Ehnrichtun er 
Briefe, über Rechtſchreibung und richtige Interpunktion, Formularen zu Fonte 
Schenkungen, Lehrbriefen, Anweiſungen, Schuldverſchreibungen, Quittungen init 
Empfangsſcheinen, Bürgſchaften, Vollmachten, Rechnungen und Zeugniſſen. Ein 
Handbuch zum Selbſtunterricht für Jedermann von H. J. C. Gerlach 
Zweite, dreifach vermehrte und vielfach verbeſſerte Auflage. 8. 256 Seiten. 
Nordhauſen, Fürſt. Broch. Nur 15 Sgr. g 

Das Publikum wird gewiß die Nüglichkeit dieſes echten Volksbriefſtellers bald genug 
anerkennen, denn im Beſit dieſes nie im Stich laſſenden Rathgebers wird es Jedem mög⸗ 
lich werden, einen richtigen und guten Brief zu ſchreiben. Dieſe neue Auflage iſt dreifach 
vermehrt. 


Ferdinand Dirt, 


Vuchhandtuug für deutſche und ausländiſche Atetatur. 


— 


Breslau und Ratibor. 


Herder's Werke in 1 Bande nunmehr vollſtändig. 
In unterzeichnetem iſt fo eben erſchi i in Breslau durch Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt No. 47, für e le en durch die Hirt ſche 
uchhandlung in Ratibor, fo wie in NA Bun 4. Stock: 


J. G. von Herder's 
ausgewählte Werke. 


Ausgabe in Einem Bande 

mit dem Bildnig rc ra ur in Stahl n und 
einem Faeſimile feiner Handſchrift. 
Prei Vierte und letzte Lieferung. 
Das . 2 Rthlr. Preis des vollſtändigen Werks 8 Rehlr. 

die Reihe aner 55 einer Ausgabe von Herder's Werken in Einem Bande, mit welcher wir 
ergänzen, if er compacten Editionen von Goethe, Schiller, Platen, Leſſing, Klopſtock 2c. 
Vollendung 8 längere Zeit fühlbar geweſen, um ſo angenehmer iſt es uns jetzt, die 
voll Begeifte ieſer Ausgabe in dem Augenblick ankündigen zu können, wo ganz Deutſchland 
feines Gebu rung für den Ruhm des unſterblichen Herder die hundertjährige Wiederkehr 

t rtstags allenthalben feierlich begeht. 
üttgart und Tübingen, Auguſt 1 


So eben erſchien und iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 47, zu haben: 


Volks ⸗ Kalender 
f 45 


ir 1845. 
Herausgegeben von 
Karl Steffens. i 
Mit 7 Stahlſtichen, 8 Holzſchnitten und 1 Eiſenbahn⸗Karte von Mittel⸗Europa. 
Elegant broſchirt 12 % Sgr. 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. it fo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslan, A. Terk in Leobfhlig, Gröger in Oels, ſo wie in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Allgemeiner Volks⸗Kalender 
für das Jahr 1845. 
Mit einem prachtvollen Stahlſtich: 


Friedrich der Große, König von Preußen, 


am geöffneten Sarge des Kmfürften Friedrich Wilhelm des Großen. 
Preis, 14 Bogen ſtark, auf feinem Velinpapier gedruckt, in einem ſauberen farbigen Umſchlage 
geheftet nur 10 Sgr., gebunden mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Den Inhalt bilden außer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtronomiſchen, roth 
und ſchwarz gedruckten monatlichen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regen⸗ 
tenhäuſer, eines vollſtändigen Jahrmarkts⸗Verzeichniſſes nach dem Datum geordnet, 
einer Witterungs⸗Beobachtung nach dem 100 jährigen Kalender, einer Berechnung 
des Stempels bei Actien, Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen und 
Quittungen, noch viele der Unterhaltung, Erheiterung und Belehrung gewidmete 
Aufſaͤtze. 


Schreib⸗ und Terminkalender fur 1845. 


Roh 10 Sgr., in Leder gebunden 20 Sgr. 


844. 
a J. G. Cotta cher Verlag. 


due Be Ferdinand Hirt in Breslan, am Nil gere No. 47, ift vorräthig, und 
I as geſammte Oberfchlefien durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, 
wie durch E. A. Stock in Krotoſchin zu beziehen: 


Der 
Deutſche Pilger durch die Welt. 
Ein unterhaltender und lehrreicher 
Volks kalender 
für alle Länder deutſcher Zunge 
8 auf das Jahr 1845. 
jerter Jahrgang. 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten und Schriftſtellern 
ah mit Original: Beiträgen von er 
8. Freiligrath, E. Geibel, J. Kerner, U. Kopiſch, F. Kug⸗ 
er, Hauptmann Al. v. Pack, Prof. Riecke, F. Röſe, G. 2. 
v. Schubert, G. Schwab, W. Zimmermann u. vielen Andern. 
Mit Stahlſtich, vielen Original⸗Holzſchnitten und Muſik⸗ Beilagen. 


Lexikon Format, auf ſchönem weißen Velinpapier. Elegant geheftet. 
Preis 15 Sgr. 


Hallberger ſche Verlagshandlung. 


Bei uns iſt erſchienen mar vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am In 6. P. Aderholz Buchhandl 5 in Breslau 
Naſchmarkt No, 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen dur die Hirt ſche (Ring- und Stockgassen-Ecke No. 53) ist so eben angekommen: 
Buchhandlung in Ratibor, 5 


J. J. En gels Schriften, i Volkskalender für 1845. 
Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden, à 10 Sgr. — 1. Band, arı Steffen 


5 Marl Steffens. 
Die Reihe der ſogenannten Taſchen⸗Ausgaben von den Schriften deutſcher Klaſſiker „.. ae 2 . R 1 
— = Hillers Werke eröffnet. Der Beifall, der 15 — Unternehmen zu Theil Mit 6 hübschen Stahlstichen und vielen Holzschnitten, Elegant ge- 


heftet * * * * + + * 12 Sgr. 
Gebunden und mit Papier durchschossen 5 X ; 15 Sgr. 


— — — He 


Stuttgart. 


— 


Gleiwitz den 8. September 1844. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich in 


reutzburs 
eine dritte 


Buchhandlung und Lese- 
1 Bibliothek, 


Schreibmaterialiengeschäft 


errichtet habe- 1 f 
Dies Geschäft ist selbstständig mit allen deutschen Buchhandlungen in di- 


reete Verbindung getreten und bietet daher gleich günstige Vortheile und Be- 
quemlichkeiten = die Etablissements der Hauptstadt und der Provinz. Ich er 
laube mir daher dies Geschäft einer geneigten Berücksichtigung zu empfehlen 
und verspreche durch Pünktlichkeit und Ordnung das gütig geschenkte Zutrauen 


e Sigismund Landsberger. 


und Einkleidung den durchaus edlen Geiſt und Sinn, den heitern feinen Ton, die correcte 
Sprache, die ganze ſeltene Vereinigung des philoſophiſchen und dichteriſchen Talents eine 


Der Inhalt der einzelnen Bände ift folgender: 1. u. 2. Band, der Philoſoph für die 
Welt; 3. Band, der Fürſtenſpiegel; 4. Band, Reden und äſthetiſche Verſuche; 5. und 6. 


Lorenz Stark“. 
Berlin, im Juli 1844. . 
Mylius' ſche Buchhandlung. 


In der Greutſchen Buchhandlung in Magdeburg erſchien und vorräthig in Breslau 
50 68 dhe and Hit, am Naschmarkt No. 47, fie das geſammte Dberfchlefien 
E. A. uch ie Hirt ſche Buchhandlung in Matibor, fo wie in Krotoſchin durch 


Grundzüge 
er der Verfaſſung des Geſellenweſens der deutſchen 
re erker in alter ae neuer Zeit. Ein Beitrag zur Sitten⸗ 

Früher gab Ver ar E. L. Stock. geheftet. Preis ½ Rthlt. 

. erfaſſer heraus: he # 
Die 223 aut Pen 8 die Gewerbefreiheit in ihren e 

mit Beiden. eee und Vorſchläge zum en 
3 thlr. 
Anzeige fü 
i ü r die Herren Londwirtbe. 

Gleich den früheren Jahren 1 Ä 

die Herzen Weizenprodu zenten ee 5 5 Zeit der Herbſtſaat 


allgemein eden ddonrdaßig ſich bewährte Mittel | 
gegen den Brand im Weizen 
u „ fferire dieſes Präſervativ⸗Pulver in Pa eten auf 1 Quantum 0 


* * 2 1 * 

Freiwillige Licitation und Verkauf. 
Ein zwiſchen dem Schweidnitzerthore und der Taſchenſtraßen⸗Brücke an der 7 
. food — — Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus, Nebengebäude und tel it 
Glashaus, der Garten mit unbebauter Straßenfront zum Neubau ſich eignend, ſoll, wei⸗ 
Eigenthümer nicht am hieſigen Orte wohnt, aus freier Hand verkauft werden. Zur Entl 
gegennahme von Kaufgeboten habe ich im Auftrage einen Termin auf 
i den 19: September . Nachmittags um 2 Uhr 
in meiner Kanzlei —. Obfauerftrape Nr. 14 — angeſetzt. Nähere Auskunft durch Einſicht 
der Charte und ſonſtigen bezüglichen Dokumenten iſt in meiner Kanzlei täglich Morgens 
von I bis 12 Uhr und Nuchmiktags von 3 bis 6 uhr zu erhalten, und iſt die erforderliche 
Anſtalt zur Einnahme des Ae getroffen. 

Breslau, im September 1844. 


Der Königl. Juſtizkommiſſarius Ottow. 


—  —— 


eee eigener 


Pur 


16 a chnet, die i i 

2 Gebrauche es 3 r berabreicht. Ber ach Jahr zu Jahr ſtei⸗ i abrik 

de Peer Ye erſuche ich dechalh die genugſam für die zuderläßige Brauch baun empfiehlt ſtets vorrathig untet Garantie der Dauer. 
keit deſſelben. einen geneigten Verſuch landen Herren, welche ſich zeither deſſelben no J baftigkeit und Richtigkeit zu den billigsten Preiſen. 


nicht bebienkeiter Behandlung Er, erfolge a deſſen Gelingen bei genauer 


- , 
danch , im September {gen muß, Goldene⸗Rabegaſſe Nr. 7. 
x N 


Herrmann Hammer ® . e 
> \ „ ücher⸗ i . 1 „ trockles Rohr i ver ka 
Albrechteſtraße, vis u vis der Poſt. Schleltnger, Ba erfgmicbehrape Ne. Al alaſterſtaße Ro. im e je Enge 909 
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te / 


Anfrage im Eckgewölbe, empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Lager zur gefälligen Beachtung. 


N EIn; ER 1 
— 1832 — 


Das Meubles- und Spiegel: Magazin eigene 


N 8 N 88 W % u 


r Fabrik | 


von F. Schmidt, Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 11, in der lſten Etage, 


— — 


30 Jahr alt, 


e 3: Ein unverheiratheter Mann, 
Steffens Volks Kalender in der Correſpondenz, im Rechnungs⸗ und 


für 1845 } ARE 
3 I Mei o wie in der doppelten 8 
ik ſo eben angekommen und geheftet für ele e ce durch mehrere J 
12½ Sgr., in Pappe gebunden mit Papier bei einer bedeutenden Gutsherrſchaft in dieſem 
durchſchoſſen für 15 Sgr. zu haben bei Fache fungirt hat und ſich durch gute Zeug⸗ 


— 


Aufruf! 

‚Ein Johann Georg Friedrich von Bran⸗ 
dis, der in dem Jahre 1725 in feinen 60er⸗ 
1670 5 ſtarb, folglich in den Jahren 1660 bie 
daft geboren wurde, ſagte in ſeinem Lebens⸗ 


„er ſei aus dem Haufe Sebinz in Schle⸗ 
„ſien gebürtig, 
ſeine Mutter ſei aus Polen, Geſchwiſter wären 
ſie 5 geweſen; wo ſie aber hingekommen ſeien, 
wiſſe Gott.“ Sein Vater iſt als herzoglich 
Braunſchweigiſcher Hauptmann zu Braun⸗ 
ſchweig am 12. Januar 1681 daſelbſt verſtorben. 
Seine Taufpathen waren: 
der Herr Obriſt von Schwiedeberg, 
als damaliger Commandant, 
der Herr Obriſt von Kelle, 
der Herr Kammerpräſident v. Wobſer 
geweſen (aber Frage wo 7). 
Nach erlangten Jahren diente er unter dem 
Militair, laut den Militair⸗Abſchieden 
d. d. Leipzig am 9. October 1687, 
d. d. Staabs⸗ Quartier Nauenburg, 28. 
März 1691, 
d. d. im Feldlager bei Brüſſel, 17. Sep⸗ 
tember 1697. er 
1 Ergebenſt er babe: 225 Nate bers 
eten, welche gegründeten u N 
Aufſchluß Aber pieſen von Brandis 
und feine Familie nebſt Wappen ge⸗ * 
ben können, ſolchen geneigdeſt unter der 
Adreſſe „G. L. v. B. zu Wallerſtein bei Nörd⸗ 
lingen im Königreich Baiern“ gelangen zu 
laſſen, welcher dann entweder mit vielem Danke 
oder auf Verlangen gegen ein Honorar von 
50 Preuß. Thalern a 1 Gulden 45 Kr., gleich 
87 Gulden 30 Kr. angenommen wird. 


Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße 
No. 7, iſt ſo eben eingetroffen (m Bie 
bei Liebermann): 


Steffens Volkskalender 

N fur 1845. 
Mit vielen Stahlſtichen und Hof; 
ſchnitten. kl. 8. Preis 12 ½ Sgr. 


Der stets mit den neuesten Erscheinun- 
gen vervollständigten deutschen, franzö- 
sischen und englischen 

Lesebibliothek 
so wie der 50,000 Werke enthaltenden 
Musikalien-Leih-Anstalt 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. N. 13, Schuhbrücke - Ecke, 


Hintermarkt No. 2. ſchlagende Beſchäftigung oder Anſtellung. 
Die Niederlage der ächt leinenen 


weißen Taſchentücher, ; 
vi 7 endu a 
bunter leluener Taschen ücher, Wel |febener Wittyiaaftsfsreisc ann zu Wicdei 


fhönen Deſſins und ächter Farbe, wofü dem ’ 
rantirt ai fällt vi ne fo reell aus Kreis, ein Untertommen: finden, 


wie die bekannten weißen Tücher und werden 
hiermit zu den billigſten Fabrikpreiſen mit Verloren 
Rabatt empfohlen. : 


E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 


aus dem In⸗ oder Auslande bezogen O lohnung. 


1 werden können, 
die Gold⸗ und Silber⸗Manufactur Verloren 


Ring No. 48, in dem bekannten Lokale 


ooo im König von Preußen, abzugeben. 


Brückenwaagen jeder Größe unter Garantie. den M nden. 
Tuch ſtehen 2 St. Geldkaſſen mit 18 Rin- . Norgenſtu 4 RR 
geln, gut gearbeitet, daſelbſt zum Verkauf. Zu vermi eth en 
und Michaeli c. a. zu beziehen, Friedrich⸗ 


ofenftrippen ; 

beſter 2 5 u in 2 ald Wilhelmsſtraße No. 69, im 2ten Stock, zwei 
verkauft billigft die Handlung des Stuben, Kabinet, Küche, Keller und Boden⸗ 
9 e Scharff, daum. Daſetbſt billig zu verkaufen eine 

f wenig gebrauchte Gabel zu einer Droſchke ꝛc. 


Eliſabethſtraße Nr. 6. 
2 1 1 1 * 

e e 1 Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. No. 8 

„Seil che For lien iſt wegen Verſetzung, in der erſten 

Etage, eine Wohnung mit auch 


Guſtav Rösner, 
können täglich heilnehmer unter den iſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. ohne Pferde⸗Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe zu Michaeli C. beziehbar, 


billigsten Bedingungen beitreten. Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
Sollte Jemand geſonnen ſein, unter vor⸗ und Garten⸗Concert heute, den 11., ladet zu vermiethen. Das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 


. 


theilhaften Bedingungen an einem, 8 Meilen ergeb enſt ein 2 j i 
von Breslau entfernten Orte einen Eiſen⸗ Heinrich, Kaffetier im Fürſten Blücher 


hammer aufzuſtellen, ſo ertheilt hierüber 7 
l Fuͤrſtens Garten. 


nähere Auskunft: e 5 
Heinrich emme & Comp., Mittwoch den 11. großes Militair⸗Horn⸗ 
Concert. — Das Donnerſtag⸗Concert fällt 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Gräfin de la 
Rochelambert, von Paris; Hr. Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, von Kröppelhof; Herr 


Ring, am Rathhaus No, 13. 


Geſuche und Eingaben aller Art, ſo wie dieſe Woche aus. 
verſchiedene andere ſchriftliche Arbeiten wer⸗ 
den gefertigt: Nicolaiſtraße No. 16, 


Anzeige. 


Meine 5 1 i P, im Hofe links einfinden oder ihre Adreſſen Oberſchleſien; Hr. Michalinski, Partikulier, 
Noßhaa Fabrikate daſelbſt unter P. K. abgeben. von Oſtrowo; Frau v. Arnd, von Poſen; 


ind i 
kae e 297 in meiner Breslau, den 4. September 1844. Hr. Traube, Kaufm., von Ratibor. — In 
e ER een 
ner Beamten⸗Poſten. don Frankfurt a. O.; Hr. midt, Kaufm., 
Ohlauerſtraße Nro. 24. Für das Domainen⸗Vorwerk Sacrau bei von Magdeburg; Hr. Sucker, Scönfärber, 


C. DIR er 7 Oppeln wird ſofort ein der polniſchen Sprache Hr, Nädel, Partikulier, beide von Reichen⸗ 
6 E. ünſche. mächtiger unverheiratheter Beamter, der auch bach; Hr. Zingel, Kandidat, von Winzig. — 
Gold- Pens die Rentkaſſe der betreffenden Domaine verwal⸗ Im blauen Hirſch: Hr. Ulbrich, Mas 
a s 1 ten und demgemäß eine entſprechende Caution ſſchinenbauer, von Leipzig; Hr. Siller, Guts⸗ 
Eine neue Sorte echt vergoldeter Stahl zu legen im Stande iſt, geſucht. Nur perſön⸗ beſiger, von Grüttenberg; Hr. v. Marinowski, 
federn, welche nicht roſten, jeder Hand zu⸗ liche Bewerber mit den erforderlichen Atteſten 
ſagen und elaſtiſcher ſind, als Gänſekiele, und Empfehlungen können berückſichtigt werden. * 75 
2 Stück auf Karte nebſt Halter von Neu- Königl. Neudorf b. Oppeln 8, Sept. 1844. tät s 
eg Die Wirthſchafts⸗Direktion. Aniv er ſi 
Victoria⸗Federn, broncitt, doppelt ge: 
5 u 8 gebiet, 3 
7 . r. 
Elaſtiſche und a Bi 111 Fin näher bekannt ift, wünſcht in demſelben wo 
zum Schieben, 12 Stück 10 Sgr., ein⸗ möglich ein baldiges unterkommen. Das 9. Septbr. 
Be 5 Sgr., desgleichen ordinaire Nähere ertheilt A. Krupka, Schuhbrücke 80, 
2* j - — 7 
e gan heit. 


7 . f 2 
» Groffer, vorm. C. Cranz. S welde in den erften 


— 


Pofamentier- und Baumwollengeſchäft etwas) 1844. Barometer, 


+ 

+1 
+1 
+16, 


nach Landeck. Schuhorücke Nr. 18. gefährten. Anfrages und Adref «Bureau im 


kenſtein Lohnkutſcher C an ki alten Rathhauſe. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Commiſſionair J 


Ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen ver⸗ liha, Hauptmann, von Zeſſel; Hr. Liehr, Di- 
[2 2 + „ 


wurde, Montag den gten d. M. Nachmittags] Kau m, ö ; 17 8 

Herrnſtraße No. 30 im Comptoir 1 Treppe. zwiſchen 4 n uhr, auf dem Wege, ven von 5 e e er 
e Kupferjgmiedeftraße über den Markt. Deutſchmann, Kaufm., von Oels; Hk. Bloc, 
* 5 nach dem Freiburger Bahnhof, ein blau und Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Riedel, Kauf⸗ 
Stickereien 8 weiß geſtreiftes, mit kleinen Blümchen, ſeidnes mann, von Maltſch; Hr. Tietz, Partikulier, 

zu Kirchenſachen, in Gold, Silber und J umſchlagetuch; der ehrliche Findar, welcher von Liegnie. — Im Rau tenkranz: Dr. 

1 Gade, beſergt in ſchener und geſchmack⸗ S daſſelbe Kupfer ſchmiedeſtr. No. 49 im Len Neumann, Wirthſchakts⸗Oirektor, Pr. Müller, 

voller Arbeit, billiger, als wie ſelbige 8 Stoc abgiebt, erhalt eine angemeſſene Be Inſpektor, von Gr. Strehlig; Hr. Siegheim, 


9. Lange, Bürgermeiſter, von Schmiedeberg. — 


Ein Mädchen rechtſchaffener Eltern, die im Thermom eter, 


3. L. inneres. Äußeres, feuchtes 
00 ＋ 140 110 . 
169 D 34 887 

73 + 154 58 S0 
1 + 20,4 6 1 


aus Oeſterreich; Hr. Baron v. Kloch, von 
Maſſel; Hr. v. Trautvetter, Rittmeiſter, Hr. 
Lowziewetſch, General⸗Major, beide von War? 
ſchau; Hr. Dr. Meisner, Bataill.⸗Arzt, Herr 
Schmidt, Rentier, beide von Berlin; Herr 
Wieſenberger, Kaufm., von Ratibor; Herr 


. Bar dei, niſſe ausweiſen kann, ſucht eine hierin ein⸗ Gralewski, Einwohner, von Krakau; Pert 


m Hotel de Saxe: Hr. Baron von 
Rothkirch, von Schön⸗Ellguth; Hr. Graf 
v. Krenski, von Grembanin; Hr. v. Sche⸗ 


rektor, von Stabelwitz; Hr. Koppe, Kaufm., 


r ga aul dem Dominium Jadjgenau, Breslauer von Bern; Hr. Oeiener, Kaufmann, von 
3 ; . 


Oels. — In 2 gold. Löwen: Hr. Sachs, 
Kaufm., von Guttentag; Hr. Schleſinger, 
Kaufm., von Peiskretſcham; Hr. Bielczowski, 


Kaufm., von Beuthen; Hr. Walliczet, Kauf⸗ 
mann, Hr. Walliczeck, Handl.⸗Commis, von 
Tarn owitz. — In der Königs ⸗Krone: 


von F. W. Zaruba 2 wurde am Sonntage, den Sten d., im Park Hr. Wunderlich, Kaufmann, von Zobten. — 
0 zu Scheitnig ein goldnes Armband; der ehr: 8 m gold. Zepter: Hr. Be Poſt⸗ 

der ehem. Schupmann ſchen Manufactur. K liche Finder wird gebeten, ſolches gegen eine meiſter, von Oppeln. — Im weißen 
angemeſſene Belohnung Elſabethſtr. Nr. 8, Storch: Hr. Sachs, Kaufm., von Ratibor; 


Hr. Sachs, Kaufm., von Münſterberg; Herr 
Mühſam, Kaufm., von Kreuzburg; Hr. Frän⸗ 


H. Herrmann, Brüb| Eine auswärtige Familie ſucht zum Iſten] kel, « 0 Vrän⸗ 
kenwaagen Fabrikant April 1845 eine Wohnung von mindeſtens Lg a Fir 708 4 n er 
in Breslau, neue Welt⸗7—8 heizbaren Piecen, Küche ꝛc. und Garten- berg, Reuſcheſtraße Ne 643 Frau Poſtmei⸗ 
gaſſe Nr. 36 im gelde⸗ prominade, in oder nahe der Schweidnitzer . 10 
nen Frieden, empfiehlt Vorſtadt. Offerten werden angenommen in 
ſich mit vorräthigen der Wallſtraße No. 8, zwei Treppen hoch, in 


ſter Deuth, von Ratibor, Ohlauerſtr. No. 3; 
2 v. Teichmann, von Neiſſe, Ritterplatz 
- o. 15 Hr. v. Faltz, Geh. Rath und Sena⸗ 
or, von Warſchau, Ring No. 8; Frau Juſtiz⸗ 
Commiſſ. Babel, von Bolkenhain, Nicolaiſtr. 
N. 34; Hr. Woller, Hr. Baron, Kaufl., von 
Feſtenberg, beide Büttnerſtr. No. 7; Hr. Rei⸗ 
chelt, Kaufme, von Peterswaldau, am Ringe 
No. 17; Herr v. Biſſing, Kammerherr, von 
Kl.⸗Ellguth, Hr. v. Normann, Major, Herr 
v. Gong, von Schweidnig, Herr Guhrauer, 
Kaufm., von Ratibor, Hr. Kühn, Kaufmann, 
von Schömberg, Frau Kaufmann Neundo Ä 
von Poſen, ſämmtlich Schweidniger Straße 
No. 5; Hr. Flaſchar, Bürgermeiſter, von Ra⸗ 
tibor, Nikolaiſtr. N. 39; Hr. Düring, Kfm., 
ni ae Hr. Bee Kſm., von 
(4 er, Hr. Low dau Y 
ſammtl. Schmtedebrücke . , 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten-Course 


— ů 


Breslau, den 10. September 1844. 


J Briete, | Geld, 


Wechsel- Course. 


nn 
Amsterdam in Cour, |2Mon,| 140 139% 


Hamburg in Banco. A Vista] 150%, 
n 149%, 149 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6.22% — 
o 2 Mon.] 104%, ri 
Berlin. ....... [A Vista 100 % Be 
. Ne 2 Mon. * 99 
Geld - Course. 
Kaiserl. Ducaten ne — 955 
Friedrichsd' or 1 113% 
Lowsdar, So en rel III = 
Polnisch Courant — an 
Polnisch Papier-Geld.... 98%, — 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl.] 105 % — 
1 

Effecten - Course. E 
Staats -Schuldscheine 3% 101 a 
Sech.-Pr.-Scheine k50 R. — 90 2 
Breslauer Stadt-Obligat. 3% 100 — 
Dito Gerechtigk. dite 4% 95 


Grossherz, Pos. Pfendbr. 4 
dito dito dito 3Y 


971° 
dbr. v.1000R.|31 2 
ee an . = 
dito Lit, B. dito 1000 R. 4 N Ming 
= dito 800K 4 104 Der 
dito X ito ’ 104 ST. 
3% 5 K 99 5. 
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Sternwarte. 


Wind. 


kuftkreis. 


niedriger.“ dure 
A. d berwölkt 
27 — 


S 2 Bi 


ter geräum igen fährt 5 e Wagen nach Kate As | Abende 00 
Ein guter geräumiger Reiſewagen hd 25 aliſch oder a SO 26 u un 
fährt Freitag den 13. September Über Fran- auch nach Warſchau fährt, fucht einen Keiſe Temperatur Minimum + 11,0 R . 


Maximum + 20, der Ober + 14,8 


